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Schwerwiegende Eutſchedungen 


in Oft und Weſt. 


ſtehen bevor. Der oberſte Kriegsrat in Verſaflles 


hat geſprochen. Die Entente gibt ihre Sache noch! 


zicht verloren, weil ſie noch ihren letzten Trumpf, 


die amerikaniſche Hilfe, in bet. Hand hält und 


Zußerdem auf den inneren Zuſammenbruch der 
Mittelmächte hofft. Faſt ſchien es, als ob durch die 
Reden des Reichskanzlers Grafen von Hertling 
und des Grafen Czernin ein Weg zur Annäherung 
eröffnet wordn ſei. Präſident Wilſon zeigte ſich 
wenigſtens zu einer Antwort darauf geneigt, auch 


Llond George fand mildere Töne; aber der oberſte 


Kriegsrat unter dem Vorſitz des grimmigen und 
Auverſöhnlichen Clemenceau hat wieder anders enk⸗ 
ſchteden. Die Entente, die ſich in Wahrheit noch 
immer nicht des Sieges rühmen darf, ja ſogar nach 
dem entſcheidenden Urteil unſerer militäriſchen 


Autoritäten weiter denn je davon entfernt iſt, 12 


ſpricht gleichwohl näch wie vor im Tone des Giegers 
und müchte uns die Friedensbedingungen diktieren, 
die fie zwar, um ſich das moraliſche Mäntelchen 
Umzuhängen, gemäßigt“ nennt, die aber auf poli⸗ 
tiſche und wirtſchaftliche Zerſtückelung und Erdroſſe⸗ 
lung der Mittelmächte hinauslaufen und gerade 
die imperaliſtiſchen Gelüſte, die ſie ſelbſt hat, durch 
gewaltſame Etoberungen ſättigen ſollen. Von⸗ 
eien den Mittelmächte iſt wiederholt der Weg zur 


Berſtändigung gezeigt worden, ‚aber det nberfie|. .. 


Kriegsrat in Verſailles hat uns von neuem belehrt, 
duß wir nu durch einen vollen Sieg zum Frieden 
mit dieſen Feinden gelangen können. Sei's drum, 


wir find auch auf dieſe Lage gefaßt ‚und, gerüjtet. |. 


Der oberſte Kriegsrat der Entente hat wenigſtens 
eine nolle Klärung gebracht. A A 


Gleichzeitig mehren ſich die Anzeichen, daß die 
Dinge auch in Breſt⸗Litowsk zur Entſcheivung 


drängen. Auch dort iſt klar geworden, daß in der 
bisherigen Verhandlungsweiſe mit Herrn Trotzki 
nicht zum Ende zu kommen iſt. Graf Czernin hat 


ihn darüber belehrt, daß die Mittelmächte nicht 


dorthin gekommen ſind, um einen geiſtigen Ring⸗ 
kampf aufzuführen. Wir wollen und können nicht 
auf Herrn Trotzki warten; er hat es ſich ſelbſt zuzu⸗ 


ſchreiben, wenn wir ihn ſchließlich am Verhand⸗ 
kungstiſch allein laſſen. Mag Nord⸗Rußland auf 


der ſchiefen Ebene ſeiner Zerrüttung unter der Ge⸗ 
Waftherrſchaft der Bolſchewiki weiter hinabgleiten, 
umſo ausſichtsvoller ſind für uns die Verhandlungen 
Mit der Ukraine und vielleicht auch mit Rumänſen. 
Jedenfalls müſſen die Mittelmächte Wert darauf 
legen, daß die Oſtfragen baldigſt geklärt werden. 


Im Weiten ſteht der Entſcheidungskampf mit den 


Waffen bevor. Wir ſind des Sieges unſerer kampf⸗ 
erprobten Heere ſicher, aber dieſe Sicherheit liegt 
letzten Endes doch nur darin, daß unſer ganzes Volk 
einig und geſchloſſen den Kampf durchhält, daß 
nicht Teile des Volkes in der Heimat ſich dazu ver⸗ 


führen laſſen, unſere Brüder in der Kampffront 


derräteriſch imſtich zu laſſen. Jede Minute iſt jetzt 
Hbar, jeder Arm unentbehrlich. Das möge fi 


darüber belehrt, ſein muß, daß die Trotzkiſche Taktik 

das Friedenswerk erſchwert und verhindert, ſtatt es 

iu fördern. ee ee 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend ⸗Vericht. cr 

W. T:B,,melei amtlich: 

Berlin, 6. Februar, abends. 


Bon den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 
Zeanzöfiicher Heeresbericht.. 


\ 


Der engliſche Heeresbericht vom 5. Februar 
s lautet: In der vergangenen Nacht unter⸗ 
der. Feind eine Streife gegen einen unſerer 


Jorderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht oufbewahrt, unverlangte 


oom 6. Februar meldet vom: 


Ohorn, Freitag den 8. Sebrnar 1018. 


Drud und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchbruckerel in Thors 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Helnr. Wartmann in Thorn. 


n die Schriftleitung oder Geihäftsfelle zu rickten. — Lei Einfentung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutscher Heeresberich. 


Berlin, 7. Februar. (W. T. B). 

Großes Hauptquartier, 7. Februar. 
d Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 85 
„Nahe an der Küfte am Nachmittag Artilleriekampf. Von einem Vor⸗ 
ſtoß weſtlich von Zandvoorde und aus Vorfeldkämpfen im Artois brachten 
Infauterieabteilungen Gefangene ein. Engliſche Artillerie war am Abend 
zu beiden Seiten der Scarpe und weſtlich von Cambrai wieder tätig. Ein 
franzöſiſcher Vorſtoß in der Champagne ſcheiterte. Im Maasgebiet hielt 
Artillerietätigkeit im Anſchluß an eine ſüdweſtlich von Ornes erfolgreich 

durchgeführte Erkundung tagsüber an. 75 a 
s Aljeferbwebel Eßweil ſchoß in den letzten drei Tagen 6 feindliche Flug⸗ 
zeuge ab. „ Men ; 

Bon den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. b 
5 Der Erſte General- Quarkiermeiſler: Ludendorff. 


Poſten in der Nähe der Straße Bapaume Cam 
brai. Ein Mann wird vermißt. Während des letz. 
ten Teiles der Nacht und am frühen Morgen enk⸗ 
wickelte die feindliche Artillerie an verſchiedenen 
Stellen ſtarke Tätigkeit ſüdlich von Marcoing und 
5 55 eo Br an on un 
lich bon Len, und nowoſtlich non Ppern ent fen unfere Flugzeuge Militätzüge auf der Vuhn 
weite det Feind ebenfalls eine fürrters Tötigteit. Kae . u de Fe 
0 y IT TE LANE „ Tagesanbruch von Neuem angegriffen. Die feind⸗ 
Jos — der Entente⸗ßindenburg? lichen Neher deen Bomben in den Mittelpunkt 
Die franzöſiſche Preſſe hebt bei Besprechung der der Stadt, richteten Schaden an Fabriken an und 
interallfferten Konferenz mit auffallendem Nach⸗ verwundeten einige Perſonen. 
druck die Tätigeit des Gehterals Foch' hervor, ſo ß e el 
5 e e ee de 175 8 . 
zukünftigen Operationen. „Echo de Paris“ betynt, i erz 
bes Bet „W008 dee auf dee Annen “sel Don Balkau⸗Kriegsſchauplatz. 
höchſte Würdigung gefunden. Die Alliierten mar⸗ 1 { 15 ; LS 
A Anler einen einheitlichen Impuls. ee eee 
Die britischen Berluſte im Jahre 1017 
Dem »Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad 
zufolge ſchreibt Lovat Frather in einem offenen 
Brief an den Staatsſekretär für den Krieg, der in 
der „Daily Mail“ veröffentlicht wird, der britiſche 
Generalſtab habe jetzt zugegeben, daß die bri- 


„Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
5. Februat lautet: An der ganzen Front unregel⸗ 


af liegert.tigfeit. ° Geftern wurden 13 feind⸗ 
iche Flugzeuge abgeſchoſſen. In der Nacht bewar⸗ 


u 


dan Verluſte im vorigen Jahre allein 900.000 
kann betragen haben. RE 


Nacht einer 295 1 5 aus Newyork teilt Kriegs⸗ 
miniſter Baker mit, cup 
‚einen Abſchnitt an der Weſtfro 


beſetzt haben. Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
aan: Jauteb: Keinerlei Ereigniſſe von Be 
eukung. 11 023; 9 7 


Die Kämpfe zur See. 

Neue U⸗Boot⸗Beute. 

W. T. B. meldet amtlich: 

Im Aermel⸗Kanal fielen unſern raſtlos tätigen 
U-Boote fünf Dampfer, ein Segler und ein eng⸗ 
der inneren Stadt mit den vielen Regierungs⸗ liſches Fiſcherfahrzeug zum Opfer. Die Dampfer 
waren faſt durchweg tief beladen. Einer von 
ihnen wurde auf dem Wege nach Cherbourg aus 
ſtarker Fiſchdampferſicherung herausgeſchoſſen und 
hatte offenbar Kriegsmaterial geladen. 

Dier Chef des Admiralſtabes det Marine. 


Verlust eines däniſchen Schiffes. 
der „Maasbode“ meldet: Der däniſche Segler 
„Urda“ iſt auf See verlaſſen worden. 


Im Unte 
Bonn die 


ßenbeleuchtung erfüh. weſentliche 
kungen. N 


es N 


„ 4 J W t 
ſchwimmend erhalten habe und den Hafen errei⸗ 
chen konnte. N a 


Der italieniſche Krieg. e 1 
Feindliche Menſchenverluſte durch U-Boote und 
ul Flugzeuge. e ee 


Der österreichische Tagesbericht 

i m . Bonar' Law antwortete im Unterhauſe auf eine 
I brage, es ſeien im ganzen 14 120 am Kriege unbe- 
| 3 Den l teiligte Männer, Frauen und Kinder durch deutſche 
Der Ehef des Generalſtabes: Anterſeeboote und Flugzeuge getötet worden. Von 


anufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt it. 


mäßige Artillerietätigkeit und andauernde und leb⸗ 


den Deutſchen ſeien keine Berichte über die Turung 
von am Kriege Anbeteiligten infolge kriegeriſchet 
Handlungen der Alliierten veröffentlicht worden. 


Der verkannte Malfiſch. 


In dem Breſter Hafen wurde ein Walfiſch ein; 
gebracht, der irrtümlichexweiſe für ein U⸗VBoot ge⸗ 
ya und durch zwei Torpepdoſchüſſe getötet wor⸗ 
en war. ö ? 


„Deutſche UdBooie an der weſtafritaniſchen Küſte. 

Britiſche Fahrzeuge, die aus Dokker in Weſt⸗ 
afriko in Eſigland eingetroffen find, melden die 
Anweſenheit deutſcher Ü⸗Boote von etwa 2000 
Tonnen, alſo richtige U⸗Vootskreuzer, in den Mee⸗ 
ren um die Kap Verdiſchen Inſeln, um die Kang⸗ 


eiſchen In eln, auf Madeira, an der Dokker⸗Küſte 


und in der Nähe von Marokko. 


Beabſichtigte Bildung einer philippiniſchen Floits. 


Nach einer Meldung des „Berl. Lokalanz.“ aus 
dem Haag hat das Parlament der Philippinen 
einen Vorſchlag angenommen, den Vereinigten 
Staaten ein U-Boot und einen Toorpedojäger zum 
Geſchenk. zu machen, um den Vereinigten Staaten 


einen Beweis der Geſinnung der Philippinen zu 


geben. Später ſollen Ban beiden Schiffe als Kern 
einer zu bildenden philippiniſchen Flotte dienen, 
A. —. ——— 


die neue verhandlungsphaſe f 
in Breſt⸗Litowsk. 


Die heute Vormittag wieder begonnenen Ver⸗ 
handlungen in Breſt⸗Litowsk, die, wie bereits ge 
ſtern betont, infolge der Wendung der Dinge nach 
der Anerkennung der Ukraine durch die Mittel⸗ 
mächte einerjeits und Trotzkis Verſchleppungstaktik 
andererſeits in eine neue Phaſe treten werden, um 
endlich auf die eine oder die andere Wezſe zum 
Ziele zu kommen, bilden den Gegenſtand lebhafter 


digen verſtanden hätten. Ein Gipfelpunkt der Enf⸗ 
ſtellung iſt es, wenn Trotzki jetzt nach Petersburg 
telegraphiert hat, daß die Deutſchen die Verhand⸗ 
lungen verſchleppen. Aus dem Gang der Dinge in 
den letzten Tagen ſcheint der „Germania“ eines mit 
Sicherheit hervorzußehen: Die ſchöne Rechnung 
der Herren Trotzki und Genoſſen hat ſich mehr als 
lückenhaft erwieſen. Sie werden ſich ſputen und 
ihre Taktik gründlich revidieren müſſen, wenn ſie 
den Anſchluß nicht verpaſſen wollen. Die „Volks⸗ 
ztg.“ ſchreibt: Daß es zu einem Abſchluß mit 
Trotzki kommen wird, tt äußerſt fraglich. Es iſt 
nicht zu erwarten, daß die Mittelmächte die be⸗ 
ſetzten Gebiete im Namen des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechts der Völker den ſengenden, brennenden und 
raubenden Maximaliſtenhorden ausliefern wer⸗ 
den, von denen der nichtbeſetzte Teil von Eſthland 
jetzt jo Unſägliches zu leiden hat, umſo weniger, 
als der Widerſtand gegen die Maximaliſten bei 
den Grenzvölkern immer ſtärker wird. Im „Berl. 
Lokalanz.“ heißt es zum Schluß eines Artikels über 
den Streik und den Oſten: Wenn wir in den näch⸗ 
ſten Tagen von folgenſchweren Entſchlüſſen hören 
ſollten, die für den Oſten gefaßt worden ſind, fo 
haben wir darin die überaus ſchädlichen Wirkun⸗ 
gen des Streiks in Sſterreich und Deutſchland zu 
ſehen. Das ſollten ſich die merken, die dabei waren, 
und das ſollten ſich auch die ordentlichen Arbeiter 
merken, die nicht dabei waren. Sie werden gut 
daran tun, künftig ihren ganzen Einfluß auf die 
Jugendlichen und auf die Hetzer mit dem notwen⸗ 
digen Nachdruck zur Geltung zu bringen. 


Mehrheitsparteien und Sozialdemokratie. 


Wie die „Voſſ. Zig.“ meldet, hat am Dienstag 
eine interfraktionelle Beſprechung der Mehrheit 


e ee ee f 5 Blätterbeſprechungen. Mit Spannung, ‚aber * 
4 Fehr gag dn e 65 Generalſtab meldet vom ruhiger Erwartung, ſieht das deutſche Volk, je 1 
me ee ee bo niſche u. Front: ; Ihreibt die „Nordd.. Allg. Ztg.“, af den Wieder⸗ 9 
N Im Cernabogen, in der Moglenagegend und beginn der Verhandungen. Anſere Diplomaten 8 
an mehreren Stellen zwiſchen Vardar und Dojran⸗ haben bis jetzt Herrn Trotzki äußerſte Geduld und 7 
1 1 abgeneigt weiteſtes Entgegenkommen bewieſen, um den Rıf- i 
ir» 11 7 - 3 \ j 2 * Pi 2 2 
Sitlih vom Vardar verjagten wir durch Feuer ſen Gelegenheit zu geben, durch einen Frieden der 
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aß amerikaniſche Truppen N W 2.2 r ſiſchen Funkſprüche zeigen nicht, daß die Ruſſen 4 
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des Reichstages, vor allem über die innerpolitiſche 
Fragen ſtattgefunden. Sie werde vorausſichtlich 
am Ende der Woche fortgeſetzt werden. Vertreter 
der nationalliberalen Fraktion hatten an dieſer 
Beſprechung nicht teilgenommen. Die ſozialdemo⸗ 


kratiſche Reichstagsfraktion trat gleichfalls am 


Dienstag zu einer Sitzung zuſammen, um wie der 
„Vorwärts“ ſagt, zu den Vorgängen der letzten 
Tage Stellung zu nehmen. Die Sitzung war ſehr 
ſtark beſucht. Genoſſe Scheidemann habe einen an⸗ 
ſchaulichen Bericht erſtattet, insbeſondere über die 
Maßnahmen, die vom Parteivorſtande ergriffen 
wurden. An dieſen Bericht habe ſich eine rege Aus⸗ 
ſprache angeſchloſſen, die damit endete, daß die 


Fraktion einſtimmig dem Beſchluß des Parteiaus⸗ 


ſchuſſes vom 30. Januar beitrat. 

Zum Widerbeginn der interfraktionellen Füh⸗ 
lungen ſchreibt die „Germania“: Den Anlaß werde 
man auf außerpolitiſchem Gebiet zu ſuchen haben. 
Die wichtigſte und aktuellſte Frage ſei ſicherlich der 


unmittelbar bevorſtehende Friedensſchluß mit der 


Ukraine. In zweiter Linie dürften die neuen Bers 
handlungen mit rumäniſchen Truppenteilen über 
die Verlängerung des am 13. Dezember abgeſchloſ⸗ 
ſenen Waffenſtillſtandes den Anlaß zu Erörterun⸗ 
gen geboten haben. Alle Probleme der rumäni⸗ 
ſchen Politik würden neu aufgewühlt. Keines der 
am Kriege beteiligten Völker habe eine ſolche jähe 
und fürchterliche Niederlage erlitten, wie das treu⸗ 
brüchige Rumänien, nachdem es der Politik und 


Tradition ſeines bedeutenden Königs Karol untreu 
geworden war. 


Trotzki reift PH Petersburg. 

Wie die „Prawda“ berichtet, werde Trotzki in 

den nächſten Tagen vorübergehend wieder in Pe⸗ 

tersburg wieder erwartet, um an ſehr wichtigen 

Beratungen der Ko veſſe der Semſtwoverbände 
teilzunehmen. 


Anterbrechung der telegraphiſchen Verbindungen. 

Wie die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
meldet, ſind die direkten telegraphiſchen Verbin⸗ 
dungen mit Breſt⸗Litowsk ſeit vier Tagen unter⸗ 
brochen. Bisher ſei keine amtliche Meldung über 
die Friedensverhandlungen veröffentlicht worden. 


Polen und Breſt⸗Litowsk. 

Die in Lublin erſcheinende Zeitung „Glos Lu⸗ 
belski“ vom 2. 2. bringt ein Communiqus des Ins 
terparteilichen Klubs, der die oppoſitionellen Kreiſe 
Polens unter nationaldemokratiſcher Führung ver⸗ 
einigt, zum Abdruck, in welchem u. a. folgendes feſt⸗ 
geſtellb wird: Die Behauptung der deutſchen Ab⸗ 
ordnung in Breſt⸗Litowsk, das polniſche Volk hätte 
ſich im Streben nach der Bildung eines unabhän⸗ 
gigen polniſchen Staates ſchon entſchieden und fich 
allgemein für die Lostrennung des Königreiches 
Polen von Rußland ausgeſprochen, entſpricht der 
strikten Wahrheit. Dieſe tatſächliche Lage iſt voll⸗ 
ſtändig unbeſtritten und jene Forderungen können 
auch durch die vorläufig gebildeten Staatskörper⸗ 
ſchaften vertreten werden. 

Der unbedingte Friedenswunſch der ruſſiſchen 

Soldaten. 

„Times“ veröffentlicht am 29. 1. einen Brief 
ihres Korreſpondenten in Jaſſy, in es heißt: 
Soviel iſt klar, daß, ganz gleich, was die ruſſiſche 
Regierung beſchließen mag, die ruſſiſchen Soldaten. 
zumindeſt an dieſer Front, niemals wieder kämp⸗ 
ſen werden. Für ſie ſind Kerenski, Lenin uſw. die 
rechten Männer, ſolange fie für den Frieden ſpre⸗ 
chen. Sobald ſie aber verſuchen, die Soldaten wie⸗ 
der zum Kampfe zu bringen, iſt ihre Popularität 
vorüber. Dann iſt der nächſte „deus ex machine“ 
der rechte Mann; aber natürlich nur ſolange, wie 
er gegen das Kämpfen iſt. 


politiſche Tagesſchau. 


Die nächſte Sitzung des Reichstags 
findet am Dienstag, 19. Februar, nachmittags 
3 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen Ans 
fragen und Petitionsberichte. - 


Zum Borfiger der badiſchen Zweiten Kammer 
wurde anſtelle des zum Oberlandesgerichtspräſi⸗ 
denten ernannten Dr. Zehnter der Freiburger 
Rechtsanwalt Kopf (Ztr.) einftimmig gemäß it. 


Ueber die Berhandlungen des Grafen Czernin 
i in Berlin 


berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgendes: An⸗ 
läßlich des Aufenthalts des k. u. k. Miniſters des 
Außern, Grafen TCzernin, in Berlin kamen in 
wiederholten Geſprächen mit den leitenden deut⸗ 
ſchen Stellen alle laufenden politiſchen und 
wirtſchaftlichen Angelegenheiten — insbeſondere 
die Ernährungsfrage — zur Diskuſſion, wobei 
in jeder Hinſicht vollſtes Einvernehmen fejtgeftellt 


werden konnte. 
Polnisches. 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Lemberg: Zur Unterſtiſtzung einer auſtro⸗pol⸗ 
niſchen Löſung der polniſchen Frage und der 
Einleitung der politiſchen Agitation für die Vers 
einigung Galiziens mit dem zu bildenden pol⸗ 
niſchen Staate verſammelten ſich geſtern im 
großen Rathausſaal etwa 500 Delegierte der in 


Krakau, Stanislau, Tarnopol und in anderen 


galiziſchen Städten jüngſt entſtandenen Klubs 
der nationalen Arbeit. In der Verſammlung 


[hauſe erklärte Bonar 


daß alle Polen an dem Ausbau des ſelbſtändi⸗ 
gen unabhängigen polniſchen Staates mitzuwirken 
verpflichtet ſeien. Als geeignetſte Löſung des 
Programms erſcheine die Vereinigung Galiziens 
mit dem in der Bildung begriffenen polniſchen 
Staat, den man ſich ohne Lemberg und Krakau 
unmöglich denken könne. Graf Ronikier 
ſprach im Namen der polniſchen Zentrumsgruppe 
des Königreichs Polen die Zuſtimmung zu dieſem 
Programm aus. Sodann ſprachen das Herren⸗ 
hausmitglied Dr. Rutowski, namens der 
Lemberger Stadtvertretung Graf Bilinski, 
worauf das Herrenhausmitglied Dr. Stav⸗ 
ezinski den Bericht über das politiſche Pro⸗ 
gramm erſtattete. Bankdirektor Dwernicki 
wandte ſich gegen den politiihen Nihilismus ges 
wiſſer polniſcher Truppen. Graf Mycielski 


teilte mit, daß der polniſche Epiſkopat die Unter⸗ 


ſtützung des Parteiprogramms durch die polniſche 
Geiſtlichkeit in Ausſicht geſtellt habe. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm eine Reſolution an, in der es 
als heilige Pflicht bezeichnet wird, den Ausbau 
des vollſtändigen und unabhängigen polniſchen 
Staates mit allen Mitteln zu unterftüßen und 
auszugeſtalten, ſowie ſich für die Angliederung 
von ganz Galizien an den polnischen Staat mit 
Kaiſer Karl und deſſen Dynaſtie auf den „Aller⸗ 
heiligſten Thron Polens“ zu erklären. In einer 
zweiten Reſolution ſprach ſich die Verſammlung 
für die Schaffung einer ſtarken Wehrmacht auf 
Grundlage einer auf die allgemeine Wehrpflicht 
geſtützten Armee aus. Der Reit des Berichts 
wurde von der öſterreichiſchen Zenſur geſtrichen. 


Der Verſailler Kriegsrat. 

Auf eine Anfrage von Asquith im Anter⸗ 
Law, mit Rückſicht 
auf wichtige militäriſche Intereſſen ſei es unmög⸗ 
lich, um dem Feind nicht wertvolle Einblicke zu 
geben, weitere Einzelheiten über den Tätigkeits⸗ 
bereich des Verſailler Kriegsrats zu geben. Ein 
Oberbefehlshaber ſei nicht ernannt worden. 


Engliſche Kriegsmüdigkeit. 


Das bekannte Blatt „Spectator“ iſt voller 
Beſorgnis über die Kriegsmüdigkeit des engli⸗ 
ſchen Volkes und fordert die ſtarken Männer 
auf, den Kopf oben zu behalten und dahin zu 
wirken, daß die führenden Politiker dem Leiden 
und Stöhnen des Volkes nicht nachgeben. „Wenn 
ein Arzt anſcheinend nicht genug ſeeliſche oder 
körperliche Kräfte hat, am Patienten ſeine 
Pflicht zu tun, ſo muß man ihn entweder dazu 
zwingen oder das Meſſer aus" feinen kraftloſen 
und ungeſchickten Händen nehmen und einem 
anderen geben.“ — „Daily News“ mahnt, 
einen Frieden durch Unterhandlungen einem 
ſolchen durch Sieg vorzuziehen. Die Fortſetzung 
des Krieges bringe Verluſte von Millionen, 
Hungersnot und ſteigende Unzufriedenheit. Die 
Miniſter hätten weder von der Kriegführung 
noch vom Friedensſchluß einen Begriff. Das 
Staatsſchiff treibe ſteuerlos. 


Däniſche Abwehr gegen engliſche Angriffe. 

Auf den von Reuter verbreiteten „Times“⸗ 
Artikel, worin die däniſche Sozialdemokratie 
wegen angeblicher Deutſchfreundlichkeit heftig an⸗ 
gegriffen und die Drohung ausgeſprochen wird, 
daß die däniſchen wirtſchaftlichen Verhandlungen 
mit der Entente Schaden leiden könnten, ver⸗ 
öffentliht heute das Kopenhagener Blatt „So⸗ 
tialdemokraten“ eine längere Erwiderung, in der 
es heißt: „Dänemark will nicht zwiſchen der 
Entente und den Mittelmächten wählen. Es 
ruft hier nur ein Lächeln hervor, wenn die 
„Times“ behauptet, daß wir lieber den deutſchen 
Militarismus ſiegen ſähen, als die alliierte Des 
mokratie. Unſere Loſung iſt Frieden ohne Sieg. 
Wir finden den engliſch⸗amerikaniſchen Aushunge⸗ 


rungskrieg gegen ein ganzes Volk mit Frauen; 


und Kindern ebenſo verabſcheuungswürdig, wie 
den Verſuch, ſich dagegen mit Hilfe der U⸗Booite 
zu wehren. Auch hier laſſen wir uns nicht ver⸗ 
leiten, Partei zu ergreifen.“ Ahnlich äußert ſich 
die übrige däniſche Preſſe. g 


Die Inden im polniſchen Staatsrat. 

In polniſchen politiſchen Kreiſen heißt es, daß 
die Juden im kommenden polniſchen Staatsrat, 
welcher aus 110 Mitgliedern beſtehen ſoll, vler⸗ 
zehn Plätze erhalten, davon vier Wahlmit⸗ 
glieder. Die übrigen werden durch polniſche 
Kreiſe unter Führung des Miniſterpräſidenten 
ausgewählt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Februar 1918. 


— Seinen 75. Geburtstag feiert am 10. Fe⸗ 
bruar einer der älteften Parlamentarier, der na⸗ 
tionalliberale Reichstagsabgeordnete Geheimer 
Kommerzienrat Freiherr von Heyl zu Hernsheim 
in Worms. Dem Reichstag gehört er als Ver⸗ 
treter des Wahlkreiſes Worms — Heppenheim von 
1874 bis 1881 und feit 1893 ununlerbrochen an. 

— Generalleutnant Paul von Uthmann, 
Kommandeur einer Infanteriediviſion, iſt im 
Felde am Herzſchlag geſtorben. Er hat einſt das 
Veib⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 8 in Frankfurt 
a. O., befehligt. N 

— Der Ehrenobermeiſter Richt der Berliner 
Tiſchlerinnung iſt nach langem Leiden geſtorben. 
Er hat in der Handwerkerbewegung eine einfluß⸗ 
reiche Rolle geſpielt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Montag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Die acht verbotenen Berliner Zeitungen 
find gehtern Abend wieder erſchienen; das ur⸗ 
ſprünglich auf drei Tage bemeſſene Verbot iſt 
alſo nur auf eine Nummer beſchränkt worden. 


Eſſen, 5. Februar. Die Bergarbeiter organi- 


waren außer den Demofraten und der national⸗ ſationen des Ruhrbezirks erhoben neue Lohn⸗ 
ſozialen Gruppe am ſtärkſten der polniſche Adel forderungen für ſämtliche Arbeiterklaſſen. 


und der oſtgaliziſche Großgrundbeſitz vertreten. 
Der Vorſitzer, der Obmann der demokratiſchen 
Partei, Landesausſchuß Dr. Stahl erklärte, 


ſprochen. 


ußlands Zerfall, | 


Völlige Anarchie. 


In der „Nordd. Allg. Ztg.“ werden Petersbur⸗ 
ger Eindrücke von einem neutralen Reiſenden 
wiedergegeben, der ſoeben aus Petersburg zurück⸗ 
gekehrt iſt. Es heißt u. a.: Die Bolſchewiki haben 
Petersburg vollſtändig in ihrer Hand. %, wenn 
nicht ſogar / der Bevölkerung find gegen den 
Bolſchewismus feindlich oder zum mindeſten gleich⸗ 
giltig. Es herrſcht eine allgemeine Mißſtimmung 
gegen die Herren Lenin und Trotzki. Sie ergreift 
täglich weitere Kreiſe und muß wohl früher oder 
ſpäter zu einer Kataſtrophe führen. Die Lebens⸗ 
mittelfrage dürfte neben der Friedensfrage für die 
Dauer der bolſchewiſtiſchen Gewalt entſcheidend 
werden. Schlimmer als die Teuerung und die dra⸗ 
koniſchen Maßregeln der bolſchewiſtiſchen Regie⸗ 
rung iſt die mehr und mehr um ſich greifende 
Anarchie. Mehr und mehr hört man von, den 
Ruſſen verſchiedener Bildungsgrade und geſell⸗ 
ſchaftlicher Stellung, daß es nur ein einziges Heil⸗ 
mittel gegen das ganze Elend gibt, die Deutſchen. 


Der Oberkommandierende des Petersburger 
Bezirks hat die Bildung des erſten Korps der Roten 
Armee der Bauern und Arbeiter anbefohlen. Der 
Kommandant des 428. Infanterie⸗Regimenets, 
„Kamerad“ Patopoff, wurde zum Inſtalkteur des 
Korps ernannt. 


In der Nacht zum 4. Februar iſt die Haus⸗ 
kapelle im Palais der Großfürſtin Maria Paw⸗ 
lowna geplündert und aller Koſtbarkeiten beraubt 
worden. In der gleichen Nacht iſt eine bewaffnete 
Bande von etwa 500 Menſchen in verſchiedene 
Kaufläden des Wosneſſenski⸗Bezirks eingebrochen. 
Geplündert wurden 14 Juvelierläden, 17 Kleider⸗ 
geſchäfte und 4 Apotheken. Der ganze Bezirk wurde 
von Militär mit Panzerautomobilen und Maſchi⸗ 
nengewehren umſtellt; erbitterte Kämpfe dauerten 
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die ganze Nacht, wobei 120 Perſonen getötet ſowie] füh 


eine noch größere Anzahl verwundet wurden. 


Erhebung der Kirche gegen das Bolſchewili⸗ 
Regiment. 

Petersburger Reutermeldungen zufolge iſt es 
infolge einer Beſchlagnahme des Alexander⸗ 
Newski⸗Kloſters durch die Vol ſchewiki, das große 
Beſitzungen hat und ſehr reich iſt, zu ernſtem Streit 
mib der Kirche gekommen. Da der Biſchof von Pe⸗ 
tersburg und die übrigen Geiſtlichen Proteſtkund⸗ 
gebungen in Form von Gottesdienſten unter freiem 
Himmel veranſtalteten, ſchritten die Bolſchewiki zu 
einem Verbot öffentlicher Prozeſſionen. Ein wei⸗ 
terer Erlaß der Bolſchewiki⸗Regierung betrifft die 
Trennung von Staat und Kirche, Abſchaffung aller 
Vorteile, die ſich auf das Glaubensbekenntnis bes 


gründen und vollkommene Freiheit. der Riten. Der Ge 


religiöſe Eid wird abgeſchafft und durch eine ſeier⸗ 
liche Verfiherung erſetzt. Die Schule wird von de 


Kirche gettennt. Der obligatotiſche Religtonsußtet⸗ 


richt wird aufgehoben, alle Güter im Beſitz der 
kirchlichen und religisien Geſellſchaften werden als 
Volkseigentum erklärt. Auf dieſes Dekret hin ha⸗ 
ben die kirchlich gefinnten Kreiſe ziemlich ſebhaft 
reagiert. Der Patriarch von Moskau hat die Bol- 
Ihemiti mit dem großen Kirchendann belegt, wäh⸗ 
rend der Patriarch Tichon einen Hirtenbrief ver⸗ 
öffentlichte, in dem er alle Gläubigen auffordert, 
ſich gegen Volſchewiri zu erheben, die den ortho⸗ 
dozen Glauben bekämpfen. 


Duechſuchung der däniſchen Geſandtſchaft. 
Wie die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
meldet, hat am Dienstag Morgen eine in Peters⸗ 
burg auf der Suche nach Lebensmitteln befindliche 
Soldaten⸗Abteilung unter Fübrung eines einfachen 
Soldaten eine Durchſuchung der daniſchen Gefandt⸗ 
ſchaft nach Lebensmitteln vorgefunden, trotzdem der 
däniſche Geſandte energiſch proteſtierte. Da die 
Lebensmittel aus Dänemark ſtammten, habe die 
Abteilung von einer Beſchlagnahme derſelben ab⸗ 
geſehen. Auf den Einſpruch des däniſchen Geſand⸗ 
ten hin hat daraufhin Tſchitſcherin, der Gehilfe 
Trotzktis, dem däniſchen Gejandten das Bedauern 
des Nates der Volksbeauftragten wegen der unge⸗ 
hörigen Durchsuchung der Geſandtſchaft ausge⸗ 


General Alegejem wieder auf dem Kriegsyfad. 


„Die Petersburger Telegraphen Agentur meldet, 
daß General Alexejew eine Armee von 30 000 
Mann zusammengezogen und mit dieſer den Vor⸗ 
warſch nach Peter Hurg zur Bekämpfung der Vol⸗ 
ſchewili angetreten habe. Gegenmaßregeln ſeien 
imgange. . 


Die Kämpfe zollen den euſſichen Truppen und f 


den Rumänen 


ſind, wenn der Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
Glauben beizumeſſen iſt, als beendet anzuſehen, 
nachdem die nach Kiſchinew vorgerückten Rumänen 
über die Grenze zurückgeworfen ſeien. i 


Die polniſchen Legionen 

haben ſich, nach einer Meldung aus der gleichen 
Quelle, der Stadt RNogatſchew bemächtigt und die 
Sowjets der Bauern ſowie die Volkskommiſſare 
verhaftet. Die ſozialiſtiſche Regierung von Ro⸗ 
gatſchew hat dem polniſchen Generalſtab, der über 
eine Armee von 26 000 Mann verfügt, ein Alti⸗ 
matum überreicht, in dem die Räumung von Ros 
gatſchew und die Einſtellung der Gewalttätigkeiten 
gefordert wird 


provinzſalnachrichten. 


h Graudenz, 5. Februar. (Seinen 70. Geburts⸗ 
tag) feierte heute der erſte Pfarrer der hieſigen kath. 
Kirchengemeinde, Dechant und Ehrendomherr Otto 
Kunert. Aus dieſem Anlaß find dem Jubilar, der 
ſich bei der Bevölkerung ohne Unterſchied des Glau⸗ 
bensbekenntiſſes allgemeiner Beliebtheit erfreut, 
viele Ehrungen dargebracht worden. Am Abend 
fand zu ſeinen Ehren »ein großer Fackelzug ſtatt. 
Herr Kunert konnte ſchon vor einiger Zeit ſein 
50 jähriges Prieſterjubiläum begehen. 

de Freyſtadt, 4. Februar. (Verſchiedenes.) Das 
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 3 aus Freyſtadt: 
Arbeiter, Landſturmmann Friedrich Reppert bei 
Gutsbejiger Schneider und fein Stieſſohn Sanitäts⸗ 
Gefreiter Hermann Bendig. — In der geſtrigen 
Generalverſammlung des Kriegervereins wurden in 
den Vorſtand gewählt: Rittmeiſter Graf von der 
Groeben⸗Ludwigsdorf (1. hger) i TEE 
Leutnant d. R. Gruſe (2. Vorſitzer), Lehrer Weiss 
als 1. Lehrer Mroſowski als 2. Schriftführer, 
Schneidermeiſter Wölke als Kaſſenführer und. 71 5 
lermeiſter Stabenau als Stellvertreter, Töpfer⸗ 
meiſter Heinrich, Schuhmachermeiſtet Lubnau und 
Stellmachermeiſter Still als Beiſitzer. Fahnen⸗ 
träger iſt Fleiſchermeiſter Wodtte und Bereinsbote 
Polizeibeamter Schiller. Nach dem Geſchäftsbericht 
zählt der Verein 124 Mitglieder und 2 Ehrenmit⸗ 
glieder. Nach Erſtattung des Kaſſenberichts wurde 


der bis erige Vorſitzer Herr Pfarrer Müller zum 
Ehrenmitglied des Vereins ernannt. — Die vom 


Vaterl. Frauenverein ausgeführte Sammlung für 
Soldatenheime anläßlich des Kaiſergeburtstages 
hat 243 Mark ergeben, wovon 190 Mark durch die 
Ka en ue und 53 Mark durch Verkauf von 
Karten und A Ace eingekommen ſind. Außerdem 


abe für 1918 ein men angenommen. Der 
e 


Stagte veranlagten Einkommen⸗ Grund⸗, ebay 


bezw. 2,40 Mark veranlagten Perſonen ſollen nur 


mit 80 Prozent zu den Gemeindeabgaben heran 


gezogen werden. 
TForzno, 4. Februar. 
riſchen Stückchen.) wie es wohl nur der Kr 
gezeitigt hat, wird geſchrieben: Ein Geflüge 
händler aus Berlin hatte von einem Antäufer 
12 Puten und 2 Enten gekauft. Dieſer hatte die 
Tiere von einem Sethe aus der Nachbarſchaft 
erſtanden. In Bertin fanden ſich auch ſofort 
Käufer für die begehrte Ware. Noch aber war 
das letzte Stück nicht losgeſchlagen, als ſchon der 
erſte Abnehmer zurückkam und mitteilte, daß die 
Pute von rückwärts mit Eiſen genudelt ſei. Das 
gleiche Kunſtſtück war auch bei dem anderen Ge⸗ 
flügel vorgenommen worden. Und zwar war das 
von dem Verkäu'ep geschehen, um das Gewicht 
der Tiere zu erhöhen. Im ganzen waren an 
16 Pfund Eiſen daßu verwandt worden. Sämt⸗ 
liches Geflügel wanderte nunmehr nach Gorzns 
zurück, wo es wegen des genialen Betrügsverſuchs 
wohl noch zu einem gerichtlichen Nachſpiel 
kommen dürfte. 


(Von einem betrüge⸗ 


Lokalnachrichten. 
Br Angriffe bei 3 1010 Deuter * 


Flugzeugangriff auf Poperinghe und Dirmuiden. 
1915 Abfahrt des Lufitaniadampfers unter falſcher 
Flagge von Newyork. 1912 f Generalſeldmarſchall 
von Hahnke. 1907 f Prof. Dr. A. Kirchhoff her⸗ 
der Geograph. 1884 r o, König 
ber die nüt 

ann⸗ 


ter deutſcher NRomanſchriftſteller. 1871 7 Mor 
von -Shmind, hervorragender iſtortenmaler. 
1818 * Wilhelm Camphauſen tvort agender 


Geſchichts⸗ und Schlachten maler. 172⁵ Zar Peter 


der Große. 1587 Enthauptung der Königta Maria 
Stuart von Schottland. = > 


Thorn, 7, Februar 1918. 


— (Das Eiſerne Kreuz) er et Klaſſe 
haben erhalten: Oberjäger Ferdinand Gärtner, 
ein früherer Lehrling des Schornfteinfegermeifters 
Fucks in Thorn; Landbriefträger Wiege aus 
Garnſee, i im Inf.⸗Regt. 176, zurzeit 
verwundet; tber Augu Krebs aus 
Klein Lubin bei Graudenz. — Mit dem Eiſernen 


Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichn 


et: 
Feldw.⸗Leutnant und Komp.⸗Führer Otto le 


aus Bromberg; Gefreiter Mar: HN aus Bran 

Kreis Schwetz; Gefreiter, af ahrer Walter 
Boen'iſch aus ane Kreis Schwetz; 
tier Eduard Buſſe aus Neudorf, Landkreis Thorn. 


— (Die Rettungsmedallle am Bande) 
ift dem Direktor der Germania⸗Brotfabril in 
Davzig Hennig verliehen worden. 


— (Preiſe für Spargelkonſetven.) 
Durch Bekanntmachung vom 19. Januar hat die 
Gemüſekonſerven⸗Kriegsgeſellſchaft in Braunſchweig 
die Preiſe für die Spargelkonſerven aus der Ernte 
1917 feſtgeſetzt. Sie bewegen ſich für Stangen⸗ 
ſpargel zwiſchen 1,90 und 2,75 Mark, für Brech⸗ 


ſpargel zwiſchen 1,35 und 2,35 Mark, für Spargel 


De zwiſchen 2,05 und 3,50 Mark je Kilogramm 
e. e — — wer 424 


innahme und Ausgabe auf 


l d K. ur 
Gewerbe: und Betriebsiteuer einſchl. der Fingiertet 
ie fingiert mit 1.20 


Muster | 


— m n  — — — —  ———— nn. - ———.õ ' .. ñ.ꝛdſ mſ!—  ——nnn 


r Turnverein Thorn 4) ver 
am Sonnabend, abends 8 Ahr, im 
Reſtaurant Drenikow, ſeine dies⸗ 


— De 
anitalteie 
Bereinslotale, 
jährige Kalſergeburtstagsfeier, die überaus zahl⸗ 


und Pelucht war, ein Zeichen dafür, daß die Liebe 


Treue zu Kaiſer und Reich in den Herzen d 
der chen Turner in diefer a 85 = 
‚aus auch die Unzufriedenheit anzuregen ver⸗ 
wird, keineswegs vermindert il. Auf dieſen 
f urnerin Frl. 
Len vorzüglich geſprochene Prolog nt 
die ie Feier 1 worauf die 1 apeNe 
Kühne es Wanteihende Motette „Die Himmel 
an folgend igen Ehre“ anſtimmte. In der 
Bert enden Anſpoache feierte der 1. Vorſitzer 
a ektor Zill das hohe Geburtstagskind als 
Gott H und Chriſt, indem er nachwies, mit welcher 
107 ergebenheit und Demut er in den vier Kriegs⸗ 
en aus des Höchſten Hand zwar manches 
ae Weh aber auch ſopiel Gutes entgegen⸗ 
8 * N: Weitergehend verurteilte der 
Dedn e in ma 
Smeilhemegung im f A 
kenden durch ihre 
länhen, was ſte 
gerung des Krieges und wächung unſerer 
Fampf ront durch die Rio, Munition; 
1 was unlängst der engliſche 
fe zugerufen hat, in⸗ 
och ein wenig Geduld: i 


endes Krieges in den Schoß legt, auf dem 
1955 Wege.“ Angeſichts deſſen a ul Den 
des Zuſammenhalten Pflicht aller Deutſchen. 
Treu Gelübde der unverbrüchlichen Liebe und 
lebte zu unſerem Herrſcherhauſe, ſowie dem ge 
dreifachen Gig zwurde nach einem kräftigen 
aufgen „Gut Heil!“ die mit großem Beifall 
un emen Anſprache geſchloſſen. Es folgten 
un emfle und heitere Darbietungen, wie fie 
ages würdig waren und die Zuhörer in die 

2 Werelm gen nen 519 Der V. 
e rauenwohl. 2. Vortra 
e n 7 1 wegen de 

n dern 

E Monats en = S : m 
borner Pferde und Viehmarkt.) 
5 Pferde⸗ und Viehmarkt waren 
16 17 ir 192 Far! 52 1 
zahlt für Pferde ark das 
Kinder für Kühe 500—900 Mark das Stück, für 


. 
Brieffaſten. 


Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön zen nicht beantwartet werden.) 


| Anonymus. Solchen anonym füheun, 
k A nymen Ausführungen 
. Je Gi fand ge an See. 
; ejandt ſehr n. elbſtlob. 
®. B. 5 ßen 


UL 
Auf dem 
78 Pferde, 
Gezahlt wurden 


(Bei fümtliche 
85 Frageſtellers 


Daß dem Eſſen „ſchwarz vor 
ven Augen wurde und Funken aus den Augen 
. iſt vermutli,, da 
die f inute anhielt, auf Erkältung durch Zugluft, 

1 — auf die Augen algen, zurückzuführen. 
Men enuß von Unverdaulichem — wozu für manche 
Pumpernickel und Schnittbohnen, für 


vi i 
Büren "6iunth nach der Mahlzeit (ſtatt vorher) ge⸗ 


dieſer Zuſtand nur 


egt Ohnmachtsanfälle mit epileptiſchen 
Weeltagen. er Genuß von verdorbenen Speiſen 
deshalb 455 . An HN. brauch 1 
1 en; wir wüßten auch ni 
Veit Gift ſich fo äußern könnte. . 


0 


K. 


Es fegt Anta vor, folgende Bekanntmachungen in Erinnerung 


nzuweiſen. 


50 bringen und auf die Folgen der Nichtbeachtung mit Nachdruck 


17. A.⸗K. 
Stellv. Generalkommando. 


Abt. 


Aufgrund 
geſomten 
geordnet 


. 
* 


bote Den Empfängern von Eiſenbahnwagenladungen wird es ver⸗ 


n. zur Entladung beſtimmte Wagen über die 
ehen zu laſſen, widrigenfalls Zwangsentladung 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 


8 Der kommandierende General. 
2 ee der Zeitungen Graudenz 
burg. 


* 


an Sonn⸗ und Feiertagen. 


ss ee N Nil 


—————-—————— — ð — ·A?“—ů— 


eforps folgendes angeordnet. 


tung 


ern an Sonn- und Seiertagen zu 


iſt die Revolution, die uns die i 


Bekanntmachung. 


8 4 des Geſetzes vom 4. Juni 1851 wird für den 
Befehls bereich des ſtellb. 17. Armeekorps folgendes an⸗ 


führung der Güter auf Koſten der Empfä 
a pfänger nach Maßgabe 
en der Eijenbahnverwaltung aufzuſtellenden Berechnung ein⸗ 


Marienburg den 3. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. Stahl 
mmandanten der Feſtungen Danzig, Culm und 
5 Marien 


. 17. AE. 
Stellv. Generalkommando. 
E. Nr. 2065. 


Bekanntmachung. 


Betreſſend Ent⸗ und Beladen von Eiſenbahuwagen 


der öſſentlichen Sicherheit wird aufgrund der 
6. 18517 Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4 
17. Sarnen des Geſetzes vom 11. 12. 15. für den Vereich 


ug an agen find auf Verlangen der Eiſenbahnverwal⸗ 


N 
Reichstagsabgeorbneter A. Warlo r. 


Gleiwitz⸗Toſt⸗Lublinitz Oberlandmeſſer Stadtrat 
Auguftin Warlo, der dem Zentrum angehörte, 
einem Schlaganfall erlegen. Er war am 6. April 
1858 in Zabelken, Kreis Ratibor, geboren, er be⸗ 


ſuchte das Gymnaſium in Ratibor und die land⸗ 


wirtſchaftliche Akademie zu VBonn⸗Poppelsdorf. 
Zuletzt war er geſchäftsführender Oberlandmeſſer 
bei der königlichen Spezialkommiſſion zu Gleiwitz. 
Dem Reichstag gehörte er ſeit 1912 an. 


Der Prozeß gegen Bolo Pacha 
begann, wie Havas meldet, am Dienstag in 
Paris vor dem dritten Senat des Kriegsgerichts. 
Bolo iſt vor Gericht geſtellt worden unter der Bes 
ſchuldigung, Beziehungen zu Deutſchland 
unterhalten zu haben in der Abſicht, deſſen 
Unternehmungen zu fördern. 1. In der Schweiz in 
der Perſon des Khediven von Egypten Abbas⸗ 
Hilmi und Juſſuf Paſchas. 2. In Paris, indem er 
von Cavallini eine Geldſumme annahm, die von 
Deutſchland an den Khediven geſchickt worden war, 
um eine friedensfreundliche Bewegung hervor⸗ 
zurufen. 3. In den Vereinigten Staaten, indem er 
ſich durch Deutſchland eine beſtimmte Summe zu⸗ 
ſtellen ließ zu dem Zwecke, eine Wandlung der 
öffentlichen Meinung in der franzöſiſchen Preſſe 
herbeizuführen. 4. In Paris, indem er Geld an die 
Preſſe, beſonders an den Direktor des „Journals“, 
zahlte. — Cavallini wird beſchuldigt, Bezieh⸗ 
ungen mit Deutſchland unterhalten zu haben, in der 
Abſicht, dem Feinde Vorſchub zu leiſten, indem er 
Bolo Paſcha eine Geldſumme übermittelte und ver⸗ 


St 1 1 Nr. 175. 


0 Preiswerte | 


N in nur erfitlaffigen Qualitäten 
empfiehlt Gaſtwirten u. andern 
Selbſtverbrauchern in gut for» 


lierten Poßſendungen. Angabe 
der Preislägen erwünſcht. 


Zigarren = Veriand 


3 0 Nr. 5665. 


Ladefriſt hinaus 
und Zwangs⸗ 
Königsberg i. Pr., 


Kneiph. Lan 23-2 
2 . x 


cn = 


Januar 1917. ——— 1 


draht, 


und Thorn. 


7 Veſen, 


des 


Haueuheh rich Schmalz, 


Graudenz. 


beladen und zu 


Die Inhaber faufmännifher Firmen haben Sorge zu 


Tag en, daß Benachrichtungen über Entladen 


mildernder 


oder auf Haft erkannt werden. 


Entladung 


Der kommandierende General. 


Die Gouverneure der Feſtungen Grandenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Jeſtunen Danzig, 


Diefe Verordnung tritt mit ihrer Veröſſentlichung inkraft. 

Die Bekannt machung vom 3. 5 17. ad re 
von Eiſenbahnwagen bleibt in Wirtjamteit. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 

‘ Marienburg den 11. Mai 1917. 

Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 


9 
Serre Nee 
Sonn». und Feiertagen zu ihrer Kenntnis ——.— en 


Qumiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit n verschiedenen Größen neu eingetroffen 
efängnis bis zu einem Jahr beſtraft. Beim Vorliegen 
Umſtände kann auf Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6, Fernruf 517. 
Wir zahlen für 


dae nden 3, 0 MR, 
enn „ 305 „ 
ae „ , 


für den Zegine ab Station 


* 


Culm und 
292 Thorn, Fernruf 135. 


um Eisfahren geſucht. 


Wilhelm Waag. 


W. Logs & 88. 


ſuchte, die Aktien des „Figaro“, 


land ſtammten, zu kaufen. — Prochdre wird der 


Teilnahme au verſchiedenen der 


Straftaten beſchuldigt. — Die Verteidigung 


beantragte, als Zeugen zu laden 
Abbas⸗Hilmi Paſcha, den Grafen 


den Amerikaner Hearſt. Der Regierungskommiſſar 
Mornat erwiderte, die an dieſe Zeugen abge 
ſandten Telegramme ſeien unbeantwortet geblieben. 
Das Gericht verwarf daher die von der Verteidi⸗ 
gung beantragte Vertagung des Prozeſſes. Darauf 
der Gerichtsſchreiber die 
ſchrift, welche n. a. beſagt, daß von Jagow die 
erforderlichen Geldmittel geliefert habe. Nach der 


verlas 


Marneſchlacht habe Deutſchland 


brutale Angriff nicht zum Ziele führen würde. Es 
habe daher eine Annäherung an Frankreich ge⸗ 
wünſcht, um ſich umzuwenden und England zu be 
ſiegen. Es habe daher die öffentliche Meinung für 
einen Sonderfrieden vorbereiten müſſen. Der Feind 
habe ſich entſchloſſen, große Geldopfer zu bringen. 
Deutſchland wollte auf Parlament und Preſſe 
Einfluß ausüben durch peſſimiſtiſche Nachrichten, die 
in geſchickter Weiſe durch im Solde Deutſchlands 
In Gleiwitz it der Neichstagsabgeordnete für ſtehende Agenten verbreitet werden follten, um Ver⸗ 
wirrung anzuſtiften und den vaterländiſchen Ein⸗ 


klang in Paris zu ſtören. 


Letzte Nachrichten. 


Raubmord in Oberſchleſten. 


Guttentag, 6. Februar. 
ſchleſiſche Kurier“ meldet, wurde 


70 Jahre alte Kaufmann Loewenſtamm in ſeiner 
Wohnung ermordet aufgefunden. 
den und Füßen geſeſſelt und durch einen Streit um 
den Hals erdroſſelt. Die Mörder erbeuteten die 
jüdiſche Gemeindekaſſe im Betrage von 1690 Mork 


die aus Deulſch⸗ 
oben genannten 


: Zaddik Paſcha, 


Romanones und jets ſichern den 


die Hände der 


ließ, Nie ſchwere 
Anklage⸗ . 


erkannt, daß der 
achtet. 


Waſhingt 


Die Rote Garde in Finnland 
Petersburg, 8. Februar. Meldung der Be 
tersburger Telegraphen⸗Agentur. Der Sowjet von 
Ufa erhielt ergänzende Nachrichten über die Ein⸗ 
nahme von Orenburg. Die Streitkräfte der Sow⸗ 


Übergang fämtlicher öffentlicher 


Anſtalten einſchließlich des Telegraphenamtes in 


revolutionären Truppen. General 


Dutoff hat ſich in der Umgebung von Iletsk durch 
die Flucht gerettet, indem er feine Truppen ver⸗ 


Verluſte erlitten. Der Sowjet von 


Tſcheljabinsk entfandte an die bedrohten Stellen 
ſofort "gerligende Verſtärkungen, um die Wider⸗ 
ſtandsverſuche zu unterdrücken. Nene Zuſammen⸗ 
ſtöße und Scharmügel werden als devorſtehend er⸗ 


Frankreichs Kriegskoſten. 8 
Reutermeldung 
Die Vorſchüſſe an die Alliierten find durch eine 
Darlehn von 155 Millionen an Frankreich anz 
4 684 400 090 Dollar angewachſen. 5 
Berliner Börfe. 
Börſenberſcht ausgeblieben. 


on, 3. Februar. 


en 


Für telegraphiſche 


Holland (100 Fl.) 


Wie der „Ober⸗ 


am Montag der Konſtanfinopel 


Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (109 Kronen) 
Schweiz 1100 Franes) 8 

Oeſterreich⸗Ungarn (100 = 66,55 
Bulgarien (100 Leva) 


PPP P 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe, 


a. 6 Februar a. 5. Februar, 

Auszahlungen: Geld Brief | Geld | Brief. 
2151, 216 215½ 216 
152 158 152% 158 

16343, | 163%, 1 18321, | 168%, 

| 161%. 161%, $ 16121, | 1618), 

112 112˙112½% | 1128, 

66.65] 66,55 66,66 

80 | 800,5 80 8075 

1895 19,051 18,88 19 08 

117½ | 1183, | 11781, 118 


Spanien 


Er war an Hän⸗ 
Stand 
der 


— —— 
Maflergünde der Meichſel, Brake und che, 


des Waſſers am Pegel 


U U 
ö . Weichſel bei Thorn 7 222 6.| 284 
und eine Geldſumme aus dem Privatbeſitz des Er⸗ 15 Zaminof 5 | = 55 
mordeten, deren Wert aber noch nicht feſtſteht. . Fur 
| Chwalowi 5. 12,06 2 
Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. ee a ee 5 — 
: 4 O.⸗Pegel 6. 16,00 . 6,00 
Meutereien in Griechenland. rl N. Pegel! 8. 12.00 | 8.1 258 
Bern, 6. Februar. „Temps“ meldet aus a en DEE zT FE 
Athen: Venizelos erklärte, die Meutereien in Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Lamia bewieſen, daß man einer Nealtion gegen 
die Mobilmachung gegenäberſtehe, gegen die die 


Regierung Maßregeln ergreifen 


eigniſſe in Lamia überzengten die Regierung, daß 
eine radikale Anderung in ihrer Haltung gegenüber 


ihren Gegnern unbedingt nötig 


Pariſien“ iſt die griechiſche Kammer, die heute zu⸗ 
ſammentreten ſollte, vertagt worden. Neben weis 
teren Verhaftungen von ehemaligen Miniſtern und 
Abgeordneten meldet die franzöſiſche Preſſe, daß 
der Schloßkommandant von Athen e ine Anzahl 


höherer Offiziere und zahlreiche 
ziere verhaften ließ. 


horner. Brauhaus. 


Fuhrlahn tägl. 30 Mt, 


— in 


89000 Mark 


ſuche ſofort auf zweite, ſichere Hypothek. 
Angebote uſiter R. 367 an die Ge⸗ 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


1 an nerkauich * 
Grundſtück, 


50 Morgen Rüben⸗ und Weizendoden, 

mit fämtlihem lebendem und totem In⸗ 

ventar, in der Nähe von Thorn. 20 

Minuten vom Bahnhof, zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
But erh itener, blauer 


Atfilerie-Erlra-Aniſarmtoc 


mit Treſſenbeſatz zu verkaufen Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kürdütſchen, Schrubber] Weines, ei. Acderbeiſgeſel, 


ein Feldbelt und Asienkünder 


zu verkaufen Freitag von 4-7 Uhr. 
Waldſtraße 25. 4. 


Sportliegewagen 
und Elchgeweihſchaufel 


zu verkaufen Bıomber-erfir. 8, parti. 


Zink⸗Babewanne 


und Detroleum⸗Hängelampe 
ervenſtraße 9 g, 2, r. 


zu verkaufen. 08 
Ein großes gut erhaſſenes 
Grammophon 
mit 20 Platten zu verkaufen. 
Culmerſtraße 24, 1 
Zweirüdliger, Farker 


. ̃˙ĩͤ u 
ee NER er 


12 Ma; 7 
Große Kommode 

zu kaufen ge 
Angebote tai, 


185 Wagen 

feel zum Bertaif_ eee 21. 3. 
F 

een kanfen urin „> 


sang abe unter 


1 
1348 un die Geſchäftsſtelle der „Biete“. 


— — 


müſſe. Die Er⸗ 
Wetter: trocken. 


— 9 Grad Celſtus, 


ſei. Laut „Petit 


(Mitte lung 


Inbalterne Offi⸗ 
1 anduacht Pfarrer 


Thorn. 
Angebote ſind an Renk, 
Bacheſtraße 4, zu richten. 


Altes Klavier 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter E. 380 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der -Pteſſe“. 
Für ſofort leichter 


Jag dwagen oder Brent 


zu kaufen gefuht,  Florkawskl, 
Schmiedemelſler Bacheſte. 


Schlachtpferde 


. 80 kauft zu zeitgemäßen Preiſen 
Roßſchlächterei Frau Klara: Keklschmidt, 
Thorn Coppernitusftz. 8. Telephon 565. 

Bel Unglücksfällen komme 

J fſofort mit Transportwagen. 


. . “ER 


Suche zum 1. April 1918 für deſſere, 
ältere Dame 


Wohnung 
von einem größeren und einem kleineren 
Zimmer, Küche und Entree, Gas oder 
eleklriſches Licht, nicht höher als eine 
Treppe gelegen. Wilhelmsplatz od. Neu⸗ 
ſtadt bevorzugt. Geſt. Angeb. erb. u. N. 
330 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


(grähgse mößlierte Wohnung, 3-& 
— Zimmer, mit 
Zubehör geſucht. 

Angebote unter A. 376 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Kl. N 
M. Wohnung 
| oder 1—2 leere Zimmer mit Kochgelegen⸗ 
heit von Ehepgar mit 1 Kind zum 1. 3. 
oder 1. 4. 1918 in Brombergervorſtadt 
geſucht. Angebote unter T. 374 an 


pr NN = 
1—2 möbl. Zimmer 
mit zwei Betten, Chaiſelongue, Küchen⸗ 
enutzung. Klavier, Bad, vom 15. Februar 
eſucht Preisangebote an 
Warlie Schillerſtraße 10, 2. 
Iwei junge J en wünſchen 
möbliettos Jimmer 
mit Beföfligung zun 15. 2. bezw 1. 3. 
Angebote mit Preis unter S. 368 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eventuell mehr, 


ut milchende 


vom 7. Februar, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 765,5 mm 
Waſſerſtand der Welchſel: 2,22 Meter. 
Lufttemperatur: — 0 Grad Celſtus. 


Wind: Weſten. - 


Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur 


niedrigſte — 1 Grad Celſtus. 


Wetteranfſage. 


des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 8. Februar: 
Wolkig, milber. Regenfälle. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 8. Februar 1918. ö 
Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebels⸗ 


Sie. Freytag. 


Suche möbliertes Sinmer 


mit Gas oder Küchenbenutzung, Nähe 
Seglerſtraße, Altſtädt. Markk. 5 

Angebote unter O. 364 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Geſucht von Herrn 

möbliertes Zimmer 

mit Beleuchtung zum 15. 2. 18, evtl. 
mit Familienanſchluß. 

Angebote unter P. 379 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen ſucht 


Hübl. Zimmer mit Kachgelegenh. 


Angebote unter O. 378 an die Ge. 
ſchäſtsſteſte der „Preſſe“ erbeten. 


Suche für meine 14 jährige Tochter und 
meinen 13 Jahre alten Sohn, welche 


die dortigen Schulen, Lyzeum und Ggm- - 
naſtum, von Oſtern d. Is, ab deſuchen 


ſollen. 


Pension. 


Erwünſcht wird Beauſſichtigung der 


Schularbeiten und Klavierbenutzung. 
Krause, 
Gerichts vollzieher 
in Lautenburg Weſipr. 


eee 4 


Laden 


mit angrenzender Wohnung, zu jedem 


Geſchäft paſſend, vom 1. 4. 1918 
mieten. Zu erfragen bei 
Frau Kühn, Coppernikusſtr. 37, 8 Tr. 


Schöne! Zimmerwohnung, 
Brombergerſtraße 82, 2. Etage, von 
ſogleich zu vermieten. 

Anfragen erbittet A. Burdeezki. 
Coppernitusſtraße 21, 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten, Albrechtſtr. 4, 3. Eig., r. 
Mön Zimmer mit elektr. Licht, eotl. 
* Klavierdenutzung, vom 15. 2. 18 
zu verm. Kleine Marktſtraße 4, part. 
Möhlierte und f 
mit Gas beleuchtung und Burſchengelaß 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26. 
Eſeg. möbl. Zim. ſep. Eing., v. 18. 2. 
zu vermieten. ‚Berehieitraße 33, 1. 


Zei fehe ont möblierte Ynmer 


mit. Küchenbenutzung, auch Bad 
vermieten. Zu erfragen 5 8 


zu ver 


Frau A. Barts, 
Brombergerſtraße 58, im Laden. 


Ftelidenheim Fran A. Jantzen, 


Friedrichſtraße 8, part. Ecke Albrechiſte⸗ 
| 2 Minuten vom Stadtbahnhof. 5 


Möblierte Zimmer 
kageweiſe und dauernd. Gute Bedienung 


1 


Am Dienstag entſchlief ſanft nach kurzem 


mutter und Großmutter 


Marya Gei 


geb. Guzicka. 
Dieſes zeigt in tiefem Schmerze an 
Mocker, Thorn, Dresden 


von der St. Marienkirche aus auf dem altſtädtiſchen 


Heute früh ½7 Ahr verſchied nach ſchwerem 
Sea Albertine 
Tulmſee den 7. Februar 1918. 
Fritz Kaun, Thorn, 
Die Beerdigung findet Sonntag den 10. nachmittags 


Leiden, unſere geliebte, treuſorgende Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Großmutter und Tante, 
Weich 
geb. Noldenhauer, 
im 74. Lebensjohr. 
Carl Weiek, Schneidemühl, z. Zt. im Felde 
und Frau. 
Erieh Kaun, im Felde, 
Familie Moldenhauer, Culmiee, 
½3 Uhr, von der Leichenhalle des evangeliſchen Fried⸗ 
Hofes in Culmſee aus jtatt. geen 8 


Die Beerdigung meines lieben Mannes 
findet am Sonnabend den 9. d. Mis, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Frau Wanda Wunsch. 


-Unfere Geichüftsitelle, 


am Seglertor, 

ft Freitag von 10 bis 12 Ahr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, Platin und Juvelen, ſondern auch Silber an. 
Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn. 
68. und 69. Zuchtviehauktion 


der weſtpr. Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig. 

Die 68. Auktion Freitag den 7. März auf dem 
Schlacht⸗ und Viehhof in Danzig, vorm. 10°» Uhr. 
Auftrieb: 50 weibliche Tiere 

| und 65 Bullen. 


Die 69. Auktion Freitag den 8. März, vormittags 
10% Ahr, ebendaſelbſt. 


Auftrieb: 60 weibliche Tiere 
2 und 65 Bullen. 


Auktionsverzeichniſſe ab 22. Februar koſtenlos von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12. 


ohen Nebenverdienit 


„I Berjonen beſſeren Standes bezw. Firmen ſchaffen, 
die einen großen Bekannten⸗ oder Kundenkreis haben und 
für weitere Ausdehnung einer der bedeutendſten Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften (Leben, Anfall & Haftpflicht) ihr Inter⸗ 
eſſe aufwenden wollen Incaſſo⸗Beſtand kann übertragen 
werden. Gefl. Anerbietungen werden befördert unter S. 3. 
188 an Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Königsberg i.) Pr. 


. — —— EEE TEN 


alles geliebte Frau, unſere unvergeßliche, gute Mutter, Schwieger⸗ 


ıbarska, 


Paul Gembarski, nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 9., vormittags 10 Uhr, 


jeden Alters erteilt außer dem Haufe, 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Artensinunlide fach Arbeit 


a} für vormiltags und halben Nachmittag. 


. 
SE 


Leiden meine über 


Kirchhofe ſtatt. 


Früh⸗ und 
Herbſigemüfe 


dur Deckung des Bedarfs werde: 
Offerten über Anbau⸗ u. Lieferungs⸗ 
verträge erbeten. 


. Aal. L. 3.4. 


Sanshaftungs und Ge⸗ 
werbeſchule für Mädchen 


Abteitung C. 
königl. Gewerbeſchule. 


Beginn des Sommerhalbjahres am 


3. April. 

Haushaltungskurſus, 
Kochen und Baden, 
„Kurſus für Hand» und Maſchine⸗ 
nähen, 
Kurſus für Wäſcheanfertigung, 
. Kurfus für Schneidern, 0 
Abendkachkurſus für beruflich tätige 

Mädchen, 
„Abendſchneiderkurſus für beruflich 
tätige Mädchen. 
„Vorbereitungskurſe zur Auf⸗ 
nahme in die Seminare ür Haus⸗ 
wirtſckhaſts-. und Hanudarbeits⸗ 

lehreriunen. 

Aumeldungen frühzeitig, da nur 
eine beſtimmie Anzahl von Schü⸗ 
lerinnen aufgenommen werden kaun 

Sprechſtunden täglich von 10—12 
Uhr, Mellieuftraße 5, 1. 

Thorn den 15. Januar 1918. 

Die Vorſteherin: 
L. Staemmler. 


Nönigl. e ulaſſen⸗ 
preuß. 5 N lotterie. 


Zu der am 12. und 13. Februar 
1918 ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 
237. Lotterie ſind i 

4. U 10 ö 
I 2 4. z Loſe 
zu 80 40 20 10 Mark 
zu haßpen. 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Kathharineuſtr. 1, Ecke Wilhelms: | z 
Llatz. Fernſvrecher 842. 5 
Diejenigen Gemeindemitaſſeder, 
welche Zucker, Kaffee⸗Erſatz⸗Mittel 
und Kartoffelmehl für die Oſter⸗ 
feiertage beziehen wollen, werden er⸗ 
ſucht, ſich unverzüglich in die Kunden⸗ 
liſte bei Herrn Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3, einzutragen. x 
Thorn den 6. Februar 1918. 


Der Vorſtand 
der Synagogengemeinde. 


Jerreiſt. 
Dr. Janz. 


Wfſſenſchaffliche Lehrerin 


zum 1. April 1918 geſucht. 8 
Höhere Priunt⸗Mädchenſchule 
M. Wentscher. 8 


Gründl. Klapierunterricht 


co a I It . 8 


Angebote unler U. 370 an die Ge⸗ 


V hocherfreut an i 
x Hauptmann Otto Riebes u. Frau Berta, geh. Lindemann. 


Kriminalfilm in 4 Akten. Aus den Akten eines Krimi⸗ 


SSS 
Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Die glückliche Geburt eines Töchterchens zeigen 


Thorn den 7. Februar 1918. 


Artushof. | 


Sonntag den 10. Februar 1918, abds. 7% Uhr: 


Konzert 


zum beiten der Kriegsblinden und des 
Militär⸗Frauenvereins. 

Protektorat: Ihre Exzellenz Frau Generalleutnant 
Rasch, Frau Generalmajor v. Gregory und Frau 
Diviſionspfarrer Mueller, 

Irene v. Brennerberg (Violine), 
Ellen Pieper (Alt). 
Am Klavier: Dr. Kamnitzer. 

Der Blüthner⸗-Flügel iſt von der Pianofsztegroßh zndlung 
Berthold Neumann-Poſen zur Verfügung geitellt. 
Eintrittskarten zu Mk. 3.—, 2.— und I, Logen 

zu Mk. 4.—, in der Buchhandlung Walter Lambeck, 

Eliſabethſtra ge. 


Meirono! - Theater, Ftiebrigftk. 7. 


Täglich von 3 bis 10 Ahr abends geöffnet. 
Von Freitag bis Montag: 
Schauſpiel, 


Das Pachanal des Todes. al 


Hanpldarſteller: Ellen Richter u. Eriehkaiser-Tietz. 


Perſoanen: 
Hrich Kaiser-Tietz. 


Alexander Andrea, berühmter Maler 


Agnes feine Tante Marga Kohler. 
Fred Noris, fein Freund Paul Ludwig. 
Baronin Giſa Dalma ru Lia Boıre. 

A. Sarto, Gastwirt „ Vier Janſon. 
Margaret, jeine Fra Marie von Bülow. 
Lona, beider Tochter Eilen Richter. 


Jan Lars Werner Kraus. 


12 ilch N 0 4 Luſtſpiel, 3 Akte Arnold Wick- 
kilchen Nr. 4. Serie 17,18, 
Perſonen: Dr. Bredow . Otto Gepahr. 
Frieda, feine Frau. Käthe Bäck. i 
5 Herr Fir . Ferry Sikla. - 
Frau Liebenſtein Marie Grinm-Gindbthofer. 
Sonntag den 10. d. Mts große Kindervorſtellung von 1½ 
is 4 Uhr. — Meuckte Kriegswoche. 


Odeon-Lichtspiele, Geretet. 1 


Bon Freitag bis Montag: 
Henny Porten. 


Gefangene Seele. n 


4 Akten. 
Personen: Stefan Nainer. Arzt . Herr Bildt. 
93 . ‚Baron Niklaus Herr von Girott 
Bioletta e Henny Porten. 


Sc im fungen Velda 


Luſtſßiel, 3 Akte, von Gerhard Dammann. 


Perſonen: Schnur zel 8 
5 Frau Schnur zel Dansi Pege, 
Die Schwiegermutter Helene Voss. 
Die fremde D me Mia Kordes, 


ö uſw. 95 
Neueſte Kriegswoche. 1 


Zentral-Theater, Neft. Mal 13 


Von Freitag den 8. bis Montag den 11. Februar 
gelangt zur Vorführung der zweite Film der Meiſterwerke 


Zwei blaue 
Jungen. 


Film⸗Darſtellung der Kriegsabenten: 

Schiffsfungen vom Schulſchiff des deutſchen Schulſchiff⸗ 

Vereins „Se. königl. Hoheit Großherzog von Oldenburg“ 
Ä Länge des Films 2500 Meter. 


Ben Kabara. 


nalkommiſſars. In der Hauptrolle der favaniſche Meſſer⸗ 
werfer Ben Kabara A. Kühne. 1 


Weitere Luſtſpiele. 


Ab 19. bis 21. Februar kommt 


& 
3}. 
% 
& 
en 


Em. Ari 


Abend werden nur 


Zugenkoupapnfe Ale 


Die 


Sonntagsübung 


r 16. 2. fat aus. . 
Ne Kkeisvertrauensmann. 


Maydorn. ver 


 Sreifan den 8. Februar. 


abends 8 Uhr: 


Instr. Do in J. 


Thorn e. B. 


Suhresperiommmlung 
Sonnabend, 9. Februar, 


abends 8 Uhr, Arlushof. 
Tagesordnun a: 
Jahresbericht, ar . 
Rechnungsbericht des Käſſenwargs, 
„Berichte bes Ruderwarts, Boni 
wartz und Hauswarts, E 
Bericht des Rechnungsprüſes, 
„ Entlaſtung des Vorſtandes und d 
Vereinsrates, 
Neuwahlen, ser 
. Haushaltsplan für das neue Jahr, 
8. Verſchiebenes. 1 j 
Falls die Berfammlung nicht beſchluß⸗ 
fähig iſt findet um 9 Uhr eine 


2. Verſaumlung 


ſtatt. die lat Satzung beſchlußfählg it 


N 8. 


itag En hear 
Scchſter Literariſcher Aven d. 
„Die Laune des Verliebten 


und 


„Die Mitschuldigen“. 


Sonnabend 9. Februar, 7½ ihr: 
Ermäßigte Preiſe! N 


Könige. : 


46 


Sonntag den 10. Febr. nachm. 8 Uhr 


Ermäßigte Preiſe! 


Der Soldat der Marie. 


Abends 77, Uhr: 


bas Dreimägeribaus. 
Boranzeige ee 


ben zur Mittwochvorſtellung die Plätze bis 
Montag, mittags 12 Uhr,  vejervierk 
müſſen aber bis zu bielem Termin an 
der Theaterkaſſe eingelöſt werden. Zu 
dieſem Zweck iſt die Theaterkaſſe auz⸗ 


nabhmsweiſe auch Montags von 1—12 


Uhr vormittags geöffnet. Bis mittags 


lum 12 Uhr nicht eingelöſte Billets werden 
andern Reſlektierenden überwieſen. 


Der allgemeine Verkauf beginnt an 
Dienstag, 10 Uhr. an der Theaterkaſſe. 
Telephoniſche Beſtellungen zu dieſem 

bis Sonntag mittaes 
aufgenommen. 5 “3 


Wer verleiht 
Gleeteiber „Viktor“. 


. el. Angebote nebft Preis pro. Std. an 
7 7 L} 2 .. ® 
Tilk, Rüdigsheim, 
Poſt Siemon. . 
3590100 000 Mark 
zur erſten Stelle auf ein, großes Stadt⸗ 
grundſtück zum 1. 4. 18 geſucht. 
Angebote unter W. 372 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſee. : 


Ehrenſache 
Wer borgt einer Frau nur auf kurze 
Zeit eiwas Geld:: 
Angebote unter G. 357 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. TE, 
Junges, geb. Mädchen 
vom Lande, ev., wünſcht die Bekanniſch. 
eines geb Herrn zwecks ſpäterer Heieat⸗ 


Zuſchriften möglichſt mir Bild unter F. 
365 an die Geſch. der „Preſſe⸗ erbeten. 


8wei junge Damen, 


* 


19. Jahre alt, wünſchen die Bekam 


ſchaft zweier netter, junger Herren zwecks 
ſpäterer Heirat. Zuſchriften mit Bild 
erbeten unter V. 371 an die Geschäfts · 
ſtelle der ⸗Preſſe“. SW At 


Schlüſſeſbund 
in der Nähe des Stadttheaters verlaren, 


Gegen gute Belohnung abzugeben. 
5 Konduktſtraße 24. 


Täglicher Kalender. 


M — ein lein langer, vergoldeter Spiegel zu 
f Wäſchenähterin E geſucht. Angebote unter 3. 359 
sohn. Coppernitusſtraße 41, 2. Kan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


x = 2 
Zu erfragen im Polizei⸗Büro Brom⸗ D 5 x A ö i els, 2 
berger Vaeiindt, Mellen ae ee ar 5 er eiwige asuer, 1218s 8 8 3 3 2 7 
mit guter Hanvicrift, A EEE . = 3 3 

Kriegerfrau ſicher im Rechnen, 1. Teil, vom 22. Februar 5 6 = S8 8 8 5 0 
ſucht möglichſt bald Stellung im Büro za Gin 5 ; 8 aut 81 0 
oder als Kaſſiererin. Angebote mit Ge⸗ ie un105 0 fer nn ranan Die Februar — 7 1244 8 46 
haltsangaben unter II. 377 an Be 5 J 19 10 12 1814 423 
Geſchältsſtelle der „Breffe” erbeten zur Vorführung. ne u 0 2 2 = 22 — 
& RE 2 5 S TECH — 2 2 — st] 4 er 2 
Junges Mädchen 22... ̃ ͤ— er re 
(Anfängerin) ſucht Stellung im Kontor ö : 7 — ; 9 8 16 
als Schreibgehilfiu a“ 2 f . 5 18 5 En 1 u 23 
1 . . ö = 127 0211227 
Anasbote unter Z. 375 an die Ge⸗ Reiſender oder Reiſedame ö 24 W 28 27 28 80 30 
ſchäftsſſelle der „Preiie“ une 5 g ’ 25 18511 . 
Elegant möblierfes Zimmern mit ſicherem, gewandtem Auftreten zum Beſuch von Drogerien, Kolo⸗ April — 123436 
mit Bad ſofort zu vermieten nialwarengeſchäften etc. für Gebrauchsartikel geſucht. Alf. Lewin, . 7181 901113113 
Zeiedrichfteuße 10112.1 Bochum, Poſtfach 205. Vieren en a 


Diergu amsites Malt. 


aße 


nn —— p EEE. nr. 


m 


2. Sitzung der Thorner Stadt 
verordneten verſammlung. 


„In der geſtrigen Sitzu waren anweſend 
5 ee hake die Verhandlun en fee der 
1 her Juſtizrat Schlee. Am Magiſtratstiſch 
tgermeilter Dr. ell Bü zmeier 8 
witz. Städtbaurat Kleefeld, Stadtrat Dr. Goerlitz 
un a Nee dialen, Hellmoldt e 
2 35 n, Hentſche ann u 
luriſtiſcher Hilfsarbeiter Affen De Becker. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der 
f 8 titeher mit, daß Dankſchreibden eingegangen 
m von Stv. Hozakowski für den ausgeſprochenen 
1 1 baldiger Geneſung; von den ahn an 8e 
en Stv. Wegner für die Teilnahme am Be 
8 des 5 von Stadtrat Dr. Goer⸗ 
15 für die Gewährung der perſönlichen Zulage. 
Sierauf werden zunächſt die Vorlagen des 
e e e, Je be 
ö 15 en Sparkaſſe für 9 
Ser Der re Der Haushalt 


1 n aus oder 
zücſichten die Herren Hirschfeld, Meier, 
nd M. tel. Für 


Mersmann u dieſe Mit⸗ 

glieder, die eine Wied abgelehnt, werden ge⸗ 

ählt die en m, Kufas, Zieroth 
i Sodtk und Albert Schittkowskt. — Es fo 


T b 
usbelesung bes an 5) Nachbewilli⸗ 


aka 95 — 

enbauftods Dedun; ehr 

er flaſterung 3 Bäckerſtraße. Die 

dolaße ſollte 1914 mit Asphalt 5 . 5 1 
) n, ſo 

Steinpflaſtet gewählt werden mußte. — 6) 5 ch⸗ 


a 
von Titel 2, 2 
Ber aushaltsplans der Inerweltung; 
bei er Stv. Dreyer bemerkt dazu, daß 
45 Neuheit der Einrichtung der Haushaltsplan 
Date, ia 0 ee 
- igu' von a 

B 
$ Se von ark zu 
Ausgabe⸗Titel 5,1 des ei splans der 4. Ge⸗ 

ewilligung von 327.20 Mk. 


mein — 
r Deckun 
ng zu; 12 


eri 
ur j 


deſchule. 
zu Bu ir Aus. 
r Sturmſchäden am Zaun des Schu 
Nrtens. — 10) Zustimmung zur a eines 
Bulguffes Don 2000 Ua En den Bere g 8 
von Sturmſchäden. (2 
dem Haus des Vereins 
vom Sturm 


2 das Dach 0 
tung jetflört worden, 5 e 
ung hätten durch einen Baſar aufgebracht werden 
zünden, doch hat es der Verein unter den jetzigen 


Unftänden für geboten erachtet, ei vom 
Mast 1 ee e an e en 


An 

RATE. e uhr fei. — 11) 6 
= unter e ausgefü .— e⸗ 
an sung einer einmaligen Kriegstenerungszulage 
# ie ſtädtiſchen eſtandsbeamten und Ruhe: 
Schuler zer der ftäbtifhen Süheren und ‚mittleren 
8 und an ihre Hinterbliebenen entſprechend 
Du 0 8 n. Berichterſtatter: 
de — aß iſt eine Zulage im Min: 


eſtſaz von 30 Prozent des Ruhegehalts ſetzt, 
— K der, wo vor! bea reg 280. 
— 75 kann. Ich en zu ge u, 

ie Ruheſtands eine Zulage dringend 


bendti . ieht ein R It 
; bie Me ein Ru 

de Frei Viertel der Gehalte etwa ein ſtel 

iz eamten nur ein Ruhegehalt, wie es nach zehn: 

bemiligt it gewährt wird. Die Zulage wird 


ER, Über die neue Weichſelbrücke 
urd in der Magistrats vorlage beantragt: 
Mel Semitigung eines Beitrages u 75 600 
über d neuen Straßenbrücke 

die 15 1 on 

mterhailtungstoften 
echt der Brädengeld- 


bung; 
Seh are | Asbeſitzern det 
Beiträ tzaße ge 5188 1 Straßen zu 
die Bennet die ig 7 a Ee vs 
Komm. Ag Geſege 5 Seglerſtraße . 
; einer Fluchllimie für die i 
iſchen + ib 9 . 
ee e 
€ Thorner Jabs 100 ſchon ſeit lan⸗ 


ſtalt, man 
Darauf bei Hreres und ena deren 
ſchneeef drängt beſſere 
ben B85 Der Staat iſt dahin 
eine 5 gag zu machen, zwei Brücken zu bauen, 


ge ob bei dem Brüdenbau die Altſtadt oder 
125 a werben folle; bei den Verband? 
8 find nicht weniger wie 24 Projekte geprüft 
eu eraten worden, und ich bitte Sie, die Vorlage 
beiden" Auen naß nie, RC Don ben 
feftgefteitt, wohlwollend zu behan eln ui aur an 


ndeln und i E 
l were Zur Gewinnung eines beſſeren Ei Bis 
a we Sache verligt der Berichterſtatter die fol 


Begründung der Magiſtrats vorlage: 


en Weichſel 
1 55 nkrecht zur 


des Stv. 
Derlig, va 5 


Torn, Freitag den 8 Februar 1018. 


Die Preſſe. 


— — 


I. Nach jahrzehntelangen Verhandlungen hat 
die Staatsregierung die Brückenfrage bei unſerer 
Stadt fo geil, daß fie beabſichtigt, eine neue Eiſen⸗ 
bahnbrücke neben der jetzt beſtehenden und eine neue 
Straßenbrücke im Ruge der Seglerſtraße zu bauen, 
Die neue Eiſenbahnbrücke ſoll 25 Meter oberhalb 


der jetzi üde liegen kommen, zweigleiſig 
ei kin und ven Vorteil bieten, 5 die 


üge vom Hauptbahnhof und in den Stadthahnhof 
ejier wie bisher geführt werden können. Die neue 
Straßenbrücke im So der Seglerſtraße ſoll eine 
rbreite von 7,20 Meter, Gehwege von je 1,87 
eter, eine Konſtruktionsbreite von je 0,5 Meter 
und eine Schrammkante von je 0,9 Meter haben. 
Die Brücke iſt projektiert mit drei Pfeilern im 
Strom, mit e 0 von je 125 Meter und vier 
feilern auf dem Vorlande des linken Ufers mit 
1 von je 80 Metern. Die Steigung auf 
der Brücke ſoll 1: 150, auf der Anrampung zur 
Seglerſtraße 1: 100 und auf der Anrampung zum 
linken Weichſelufer 1 : 106 betragen. Der erſte 
Landpfeiler ſoll an der Stelle wo jetzt das Segler⸗ 
tor ſteht, und der erſte lußpfeiler auf der jetzigen 
Ufermaner errichtet werden. Die Seglerſtraße Toll 
von der Ar traße ab eine Anf ng erhalten 
und eine Fahrbreite von 8 Metern, einen Bürger⸗ 
ſteig von 3 Metern auf der weſtlichen Seite und 
einen ſolchen von 4,20 Metern auf dor öſtlichen 
Seite, dort tief liegen bleibend, mit einem Aus⸗ 
ang zur Uferſtraße. Die Baſarkämpe ſoll in einer 
reite von 160—170 Metern, in der Höhe von 
1 Meter über Mittelwaſſer abgegraben und die 
auselgühtet werden. Die Brücke 
tromrichtung geführt und eine 
mpe nach dem Hauptbahnhof im Zuge des jetzi⸗ 
en Dammes und eine weitere Rampe in ſüdlicher 
rlängerung nach der Straße nach Podgorz erhal⸗ 
ten. Die Geſamtkoſten beider Brücken und der er⸗ 


Bangen auf dem linken 


nig ene beſtreiten. Wir übernehmen damit 
nicht eine Pfl. Bi Erneuerun 

nicht, Schäden zu beſeitigen, die durch höhere Ge⸗ 
walt entſtehen oder zur ungewöhnlichen Unter⸗ 
haltu green Die Reinigung und Unterhaltung 
der Brit e richtet ſich nach den geſetzlichen Beſtimm⸗ 
ungen und liegt gleichfalls der Stadtgemeinde ob. 

II. Die anliegenden Grundſtücksbeſißer der 
Seglerſtraße werden durch den Brückenbau einen ſehr 
erheblichen Vorteil erhalten, da die Seglerſtraße 
eine erſtklaſſige Verkehrs⸗ und Ladenſtraße werden 
wird; und es entſpricht der Billigkeit, daß dieſe 
Grundſtücksbeſitzer und die der angrenzenden 
Straßen in beſchränktem Umfange zu den Anram⸗ 
pungskoſten zur Brücke und zu den Koſten der Ver⸗ 
breiterung der Seglerſtraße nach 8 9 des K. A. G. 
gemäß ihrem Vorteil herangezogen werden. 

III. Wir haben bereits im Jahre 1913 für die 
Seglerſtraße in dem Abſchnitt zwiſchen Coppernikus⸗ 
und Jeſuitenſtraße einen Straßenfluchtlinienplan 
aufgeſtellt, der eine Verbreiterung der Seglerſtraße 


dadurch vorſieht, daß das Vorland der Johannis⸗ 


kirche bis zur Kirchhofsmauer als Straßenland in 
Anſpruch genommen wird. Gegen dieſen Plan hatte 
der katholiſche Kirchenvorſtad von St. Johann ſei⸗ 
nerzeit Einſpruch eingelegt, und der Bezirksausſchuß 
in Marienwerder hatte damals eine Notwendigkeit 


9 für die Verbreiterung ber, Seglerſtraße nicht aner⸗ 


kannt und den Einſpruch des Kirchenvorſtandes für 
begründet erklärt. In der Begründung zu dieſem 
Beſchluß iſt hervorgehoben, daß, ‘| 
eines Brückenbaues über die Weichſel im Zuge der 
Seglerſtraße zur Ausführung gelangen ſollte, 1 


om] Möglichkeit beſteht, die beabſichtigte Fluchtlinien⸗ 
feſtſetzung wiederum vorzunehmen. 


nt 
etzt dieſem 


ieſer Zeit⸗ 
65 nunmehr eingetroffen, und wir bitten 
uchtlinienplan zuzuſtimmen. 


1 
Der Berichterſtatter führt weiter aus; 


Es iſt fraglos, daß der Bröckenbau für die Stadt 


Thorn und ihre künftige Entwickelung von einer 
Bedeutung it, die heute noch nicht zu überſehen iſt. 
Es ift verſtändlich, daß der Einzelne noch den einen 
oder anderen Wunſch hat, doch bitte ich dem An⸗ 
trage jo zuzuſtimmen, wie ihn der Magiſtrat ſtellt; 
bei einer Ablehnung würde das ganze Projekt in 
die Gefahr kommen, ins Waſſer zu fallen Darum 
bitte ich nochmals, den Augenblick nicht ungenfigt 
verſtreichen zu laſſen und Hhre Zuſtimmung nicht 
ı verſagen. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: 
ine Herren! Die fahrzehntelangen Verhand⸗ 
lungen bezüglich der Löſung der Brückenfrage in 
Thorn haben fetzt eine Klärung gebracht, und die 
berufenen Vertreter unſerer Stadt haben in dieſer 
Stunde die ſchwere Verantwortung einen Bank 
faſſen, der für die Entwiselung der Stadt von! 
allergrößter Bedeutung iſt. Es wird darauf an⸗ 


(Zweites Blatt.) 


obald der Plan b 


36. Jahrg. 


kommen, ob der Beſchluß, den Sie faſſen, es der 


als ſo dringlich darſtellt, daß ſie auf den Bau der 


Stadt ermöglicht, in kurzer Zeit eine Straßenbrücke Straßenbrücke nicht mehr warten könne. Es be⸗ 


u bekommen, die das Zentrum der Stadt mit dem 
jenſeitigen Ufer verbindet, oder ob, wenn Sie nicht 
zuſtimmen, auf Jahrzehnte hinaus die Sache wieder 
verſchleppt werden ſoll. Seit dem Brande der Holz⸗ 
brücke, im 
ſtraßenverkehr darauf angewieſen, den weiten Weg 
über die Eiſenbahnbrücke zu nehmen. Die vielen 


uli 1877, war der Wagen⸗ und Land⸗ jetzigen Eiſenbahnbrücke zu beraten. 


durfte wieder langer Verhandlungen, bis die Ver⸗ 
waltung den Beſchluß gefaßt hatte, zunächſt eine 
neue Eiſenbahnbrücke, dann die Straßenbrücke zu 


erbauen, und ſchließlich über die Verwendung der 


Wir wollen 
zunächſt wünſchen, daß die beiden neuen Brücken er⸗ 
richtet werden, und dann werden wir nichts unver⸗ 


Klagen darüber ſind wohl noch Ihnen allen gegen⸗ ſucht laſſen, um auch die alte Brücke zu erhalten. 


wärtig. Dieſer über 40 Jahre andauernde 
iſt deshalb nicht zu einer befriedigenden Löſung ge: 
kommen, weil die Stadt allein nicht imſtande war, 
ihn zu ändern, und ſie auf die Mithilfe der ſtaat⸗ 
lichen Behörden angewieſen iſt. Die Beteiligten 
bei dieſem Brückenbau ſind vornehmlich die Staats⸗ 
Hie bee e und die Militärverwaltung. 
Die erſtere hat die 1 ſeit Jahren drin⸗ 
Bei behandelt, deshalb, weil das eine Gleis über 
ie Eiſenbahnbrücke unzulänglich iſt; bei dem Ver⸗ 
kehr von über 100 Zügen täglich über die Brücke 
ergeben ſich die größten Schwierigkeiten. Um eine 
baldmögliche Beſſerung herbeizuführen, trat die 
Eiſenbahnverwaltun Re r für den Neubau⸗Plan 
ein und ſtellte 24 Projekte hierfür auf. Dabei iſt 
nun zu beachten, daß die Eiſenbahnverwaltung zu⸗ 
nächſt den Standpunkt einnahm, die Staats⸗ 
regierung habe bei der ien Brücke ſeinerzeit nur 
mit Vorbehalt geſtattet,) dieſe auch als Straßen⸗ 
brücke zu benutzen. Wir haben ihr indes nachge⸗ 
wieſen, daß eine ſolche Auffaſſung unhaltbar iſt, und 
daß die Stadt aus der Zeit der polniſchen Könige 
wohl ein Privilegium zum Bau einer Brücke über 
die Weichſel hatte, nicht aber die Verpflichtung, die 
Brücke zu unterhalten und zu erhalten. Als die 
Stadt in den iefaiger Jahren den Wunſch hatte, 
an die Stelle der durch Brand vernichteten Holz⸗ 
brücke eine neue Brücke zu errichten, lehnte die 
Staatsregierung jeden Zuſchuß ab mit der Begrün⸗ 
dung, da die Eiſenbahnbrücke gleichzeitig Straßen⸗ 
brücke ſei, erübrige ſich der Bau einer zweiten 
Brücke. Dieſe Begründung hat unſerer Behaup⸗ 
tung, daß die Staatsregierung es ſelbſt geweſen, 
die auf die Benutzung der Brücke als Straßenbrücke 
hingewieſen, den woſentlichen Anhalt gegeben. 
Nachdem dies aufgrund unſerer Darlegungen von 
der Regierung anerkannt war, erhielten wir erſt 
einigen feſten Boden unter den Füßen. Wir 
machten ihr klar, daß, wenn das Bedürfnis einer 

eigleiſigen Brücke beſtehe, was die Ausſchaltung 
es Straßenverkehrs auf der Brücke zurfolge habe, 


die Eiſenbahnverwaltung auch für einen Erſatz 


ges ſorgen müſſe. Dann handelte es ſich darum, unter 


den Vorſchlägen den annehmbarſten herguszufinden, 
und wir müſſen dankbar anerkennen, daß uns die 
Staatsregierung ein ſo großes Projekt vorlegt. Es 
iſt geplant, uns zwei neue Brücken zu geben, wozu 
die Staatsregierung einen Betrag von rund 22 Mil⸗ 
lionen hergeben will. Das iſt ein ſo gewaltiger 
Betrag, daß kleine Wünſche ſelbſtverſtändlich zurück⸗ 
geſtellt und vieles hingenommen werden muß, um 
überhaupt zu einer Löſung zu kommen. Bezüglich 
der Lage der Brücke fanden im Jahre 1913 die 
eigentlichen grundlegenden Verhandlungen ſtatt. 
Damals ſchlug die Staatsregierung den Bau der 
Brücke im Zuge der Brückenſtraße vor mit einer 
Rampe nach der Badoerſtraße. Dieſes Projekt 
haben wir ſeinerzeit bekämpft, weil wir es für 
unfer Stadtbild für verhängnisvoll hielten. Vor 
allen Dingen aber war eine Führung durch die 
Baderſtraße unmöglich, da an der Breitenſtraße un⸗ 
vermeidliche Verkehrsſtauungen eintreten würden. 
Damals hatten wir in den Verhandlungen vorge⸗ 
ſchlagen, entweder die Seglerſtraße zu wählen oder 
mit Rückſicht auf die Neuſtadt die Gerberſtraße. 
Die Regierung prüfte auf unſere Bitte den letzten 
Vorſchlag beſonders eingehend, fand es aber un⸗ 
möglich, die beiden Brücken wegen des Eiſes und 
anderer ſtrombaulicher Intereſſen ſo nahe bei⸗ 
einander zu errichten. Erörtert wurde dann das 
Pilz Dybow⸗ Projekt, das beſonders von den mili⸗ 
täriſchen Stellen als ein gutes bezeichnet worden, 
von uns aber mit Bedenken behandelt wurde wegen 
der für die beteiligten Induſtriezweige in Mocker 
damit verbundenen ungünſtigen Verkehrsverhält⸗ 
niſſe. Außerdem machte die Strombauverwaltung 
geltend, daß die Brücke in der Linie Pilz. Dybow, 
weil dieſe ſchräge ſei, nur mit einem Knick aufge⸗ 
führt werden könne, was wiederum für die Abfluß⸗ 
verhältniſſe nicht rätſich ſei. Schon damals wurde 
dann feſtgeſtellt, daß eine Brücke 
Seglerſtraße. die beſte Löſung darſtellen würde. 
Eine zu jener Zeit angeſetzte Sitzung unter Vorſitz 
des Oberpräſidenten zur Einteilung der einzelnen 
Beiträge kam nicht zuſtande. Nach einiger Zeit 
ſchlug die Eiſenbahnverwaltung eine von allen bis⸗ 
herigen Plänen abweichende Löſung vor, und zwar 
die Aufführung einer neuen Eiſenbahnbrücke dicht 
oberhalb der jetzigen und Umbau der letzteren in 
eine Straßenbrücke. Dieſe Löfung war wohl die 
billigſte, aber die Eiſenbahnverwaltung fragte in 
ſodann folgenden Verhandlungen an, inwieweit wir 
ereit wären, uns an dem Umbau der alten Eiſen⸗ 
bahnbrücke kapitaliſtiſch zu beteiligen. Da wir dies 
ablehnten, vergingen mehrere Jahre, die uns nahe⸗ 
zu alle Hoffnung auf eine glückliche Löſung des 
Brücken⸗Problems nahmen. Wie unerwünſcht übri⸗ 
gens die vorerwähnte Löſung geweſen wäre, iſt ein⸗ 
leuchtend, wenn man bedenkt, daß garnicht zu über⸗ 
ſehen war, ob die jetzige Brücke auf die Dauer den 
Anforderungen einer Straßenbrücke würde ſtand⸗ 
halten können. Wir hatten dann den Wunſch, daß 
auch die Heeres verwaltung, die in den Kriegs⸗ 
92 hier ihre Erfahrungen gemacht, Stellung zu 
zer Angelegenheit nehme. Während ſich früher das 
Kriegsminiſterium auf den Standpunkt ſtellte, es 
habe kein Intereſſe daran, hat jetzt der Große Ge⸗ 
neralſtab ein entſcheidendes Wort geſprochen. Auf 
eine Anfrage an unſeren Ehrenbürger Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg. ob es nicht ſtrategiſch 
notwendig ſei, die neue Brücke weitab von der 
alten zu bauen, antwortete Hindenburg zuſtimmend 
mit dem Bemerken, er halte das Projekt der Segler⸗ 
ſtraße für das geeignetſte. Wir ſind nun ſoweit, 
daß eine neue Straßenbrücke im Zuge der Segler⸗ 
ſtraße errichtet werden foll: doch haben ſich neue 
Sawierigfeiten daraus erges e daß die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe 


im Zuge der 


Zuſtand | Jetzt mit dieſem Wunſche hervorzutreten, würde der 


Sache wenig dienlich ſein. In einer hier zung 
e⸗ 


tagenden Konferenz it von den Vertretern der 


teiligten Miniſterien ausgeführt worden, daß die 
neue Eiſenbahnbrücke 25 Meter oberhalb der jetzigen 
Brücke erbaut werde, um auch ein beſſeres An 
laufen der Züge aus dem Hauptbahnhof und ein 
glattes Einlaufen in den Stadtbahnhof zu ermög⸗ 
lichen. Hieraus können wir zu unſerer Freude ent⸗ 
nehmen, daß der Stadtbahnhof beſtehen bleibt. Da⸗ 
mit wäre die große Sorge der Neuſtädter zu einem 
großen Teil gegenſtandslos geworden. Der Ver⸗ 
kehr vom Stadtbahnhof würde ſich immer über die 
Neuſtadt abwickeln. Auch die ſonſtigen Befürchtun⸗ 
gen hinſichtlich der Neuſtadt dürften beſeitigt wer⸗ 
den, da anzunehmen iſt, daß der Marktverkehr aus 
der Seglerſtraße und vom Altſtädtiſchen Markte 
verſchwinden und nach dem Neuſtädtiſchen Markte 
verlegt werden muß; desgleichen die vielen Aus⸗ 
ſpannungen, wodurch gerade dem kleinen Kaufmann 
und Handwerker beſſere Lebensmöglichkeiten gege⸗ 
ben ſein werden. Nach dem früher aufgeſtellten 
Plan für die vorzunehmenden größeren Bauten 
wird die Neuſtadt auch auf eine ini ace zu 
rechnen haben. Neben der die Verbindung zwiſchen 
Mocker und der Gerechtenſtraße herſtellenden Hin⸗ 
denburgſtraße, die fertiggeſtellt, iſt der Wall⸗ 
durchbruch im Zuge der Roonſtraße geplant. So⸗ 
bald wir imſtande ſind, wird mit den Arbeiten 
hierzu begonnen werden. Man muß ſich in der 
ganzen Angelegenheit überhaupt auf den Stand⸗ 
punkt ſtellen: Welche Löſung bringt der ganzen 
Stadt Vorteil? Dann aber muß anerkannt werden, 
daß dies die beſte Löſung iſt, auch für die Orte auf 
dem anderen Weichſelufer. Was nun die Beiträge 
angeht, die die Staatsregierung verlangt, muß man 
anerkennen, daß das, was jetzt von uns gefordert 
wird, wohl eine Laſt für die Stadt iſt, indes eine 
Laſt, die überwunden werden muß und kann. Wenn 
die Staatsregierung uns ein ſo großes Projekt 
bringt, kann ſie auch verlangen, daß die Stadt ein 
Gegenleiſtung macht. Auf unſere Darlegungen ſi 
die Beitragsforderungen, die anfangs eine Diffe⸗ 
renzſumme von 4,5 Millionen umfaßten, erheblich 
heruntergeſetzt worden. Das preußiſche Finanz⸗ 
miniſterium iſt ſich ſchlüſſig geworden, rund eine 


Million Mark an Beiträgen von den Intereſſenten 


zu fordern. Von dieſen Beiträgen entfallen auf die 
Provinz Weſttreußen 200 000 Mark, auf den Land⸗ 
kreis 50000 und auf die Stadt Thorn 750 000 ME, 
Auf den Hinweis, daß die Provinz Poſen durch 
die Chauſſee nach Hohenſalza, die ſie ſeinerzeit ge⸗ 
pelaſtert hat und für deren Inſtandſetzung fie heute 
noch aufkommt, im gewiſſer Beziehung zu dem 
Projekt ſtehe, iſt uns anheimgegeben, mit der 
Provinz Poſen im direle Verhandlung zu treten. 
Der eventuell von Poſen beizuſteuernde Betrag 
ſoll guf unſern Anteil verrechnet werden. Eine 
perſönliche Rücſpra de mit dem Landeshaupt⸗ 
mann der Propinz Poſen hatte ven Erfolg, daß 
mit ziemlicher Beſtimmtheit eine Beihilfe in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wurde, deren Höhe, ungefähr 35.000, 
Mark, genau erſt nach Einbringung eines dies⸗ 
bezüglichen Antrages in den Provinzlalausſchuß 
und deſſen Beſchlußfaſſung feſtgeſetzt werden kann. 
Ich hoffe, daß die Provinz Weſtpreußen ebenſo 
wie der Thorner Landkreis ihr Intereſſe durch 
die Zahlung der Beiträge befunden wird. Wenn 
alle Beiträge reſtlos zuſammenkommen, will der 
Finanzminiſter für die Vorlage eintreten. Zu be⸗ 
achten ft, ferner, daß die Anlioz er der Seyler⸗ 
ſtraße, die einen gewaltigen Vorteil aus dem Um⸗ 
ſtand haben werden, daß dieſe Straße durch den 
Brückenbau zu einer erſtklaſſigen Verkehrs⸗ und 
Lndenſtraße wird, billigerweiſe mit Beiträgen zur 
Deckung eines Teiles der Nammenkoſten heran⸗ 
gezogen werden. Deshalb haben wir gebeten, 
den Beſchluß hierüber grundſätzlich zu faſſen, DW 
die Höhe dieſer Beiträge erſt nach Einbringung 
einer genauen Vorlage zu beſtimmen iſt. Schließ⸗ 
lich ſei noch die nofwendige Fluchtline e änderung 
der Seglerſtraße erwähnt, die ſich aus der Fort 
nahme der Umfaſſungsmauer der St. Johannis⸗ 
kirche ergibt. Es iſt erforderlich, daß an dieſer 
Eier 105 8 ned und dem fo neu⸗ 
gewonnenen Straßenland ein Bürgerſteig ge⸗ 
ſchaffen wird Wenn die Mirdengcmeinte Die 
Mauer freigibt, können wir damit rechnen, daß 
die Seglerſtraße den Verkehrsanſprüchen genügen 
wird Ich bitte Sie nun, dieſem großen Projekt 
möglichſt ausnahmslos zuzuſtimmen und die 
Stunde nicht zu verkennen, die für die Bedeutung 
unſerer Stadt und die Entwickelung unjeres kom⸗ 
munalen Lebens von weittragendſter Bedeutung 
it Sto Waremann Einmütig wird in, der 
Bürgerſchaft die Freude darüber Nein, daß das 
lan gnehegte Weichſelbrückenprofekt nun endli⸗ 
feiner Verwirklichung entgegengeht. Geteilt if 
aber bisher die Meinung in der Frage geweſen, 
welches von den verſchiedenen Projekten zu 
wählen fei. Da hat es ie nur in der Bürger⸗ 
ſcha't, ſondern auch unter den Stadtverordneten 
überraſcht. daß der Magiſtrat dieſe Vorlage ohne 
weitere Vorbereitung, ohne vorherige“ Klärung 
der Nebenfragen gleich gur Beſchlußfaſſung an Die 
Sadtverordneten gebracht hat. Wir willen aber 
jetzt. daß die Entſcheidung der maßgebenden 
Stellen in Berlin plötzlich gefallen iſt, und daß 
dieſe ſich Dabei auf das Seglerſtraßen⸗Projekt ſeſt⸗ 
gelegt, und smar jo feſtgelegt habe, daß man an 
der Sache nichts weiter ändern kann, wenn man 
nich) das ganze Projekt gefährden will. Da hat 
es keinen Zweck ih über die Vorzüge odler Nach⸗ 
teile der verſchedenen inbetracht kommenden 
Projekte heute hier zu ſtreiſſen. Doch möchte ich 
es nicht unausgeſprochen laſſen, daß man gegen 
das Seglerſtraßen⸗Profekt Bedenken erheben kann, 
welche nicht unterſchätzt werden dürfen. Das eine 
Bedenken wärk, ob die Ausnutzungsmöglichkeit für 
unſere ſtädliſche Uferbahn nicht durch die Brücken⸗ 


— 


— en 


Tage vn ver Segrerſtraße beeinträchtigt 
5 werber ka nn. Die Uferbahn wird bei der weite: 
ren Entwickelung der Weichſelſchiffahrt, welche 
wir gerade jetzt erhoffen, in ihrer Bedeutung für 
Thorn noch ſteigen, umſomehr iſt es nötig, daß wir 
5 uns ihre volle ee erhalten. 
Zweitens iſt für den Straßonverkehr der Innen⸗ 
ſtadt eine zu ſtarke Überlaſtung zu befürchten, 
wenn dei Br’ enſtraße auch noch den Verkehr zu 
und von der Weichſelbrücke aufnehmen ſoll. Schon 
in den letzten Jahren vor dem Kriege haben wir 
bei der Zunahme der Autos und Droſchken mit 
einer Verſtopfung des Gtraßenverkehrs in der 
Br enſtraße zu kämpfen gehabt, und dieſe wird 
im Zukunft koch ſchlimmer werden, wenn auch 
kaum etwas dadurch geändert merden dürfte, daß 
man den Marftverfeht von dem Altſtädtiſchen 
Markte wird hinwegnehmon müſſen. Übrigens 
glaube ich nicht, daß mam den Wochenmarkt nach 
Der Neuſtädt verlegen wird; man wird wohl eine 
Markthalle bauen wollen, wenn es ſoweit iſt. Im 
übrigen aber will ich gerne anerkennen, daß aus 
dem Mitteilungen des Herm Oberbürgermeiſters 
über die Vorrerbondlungen wegen der ver: 
ſchiedenen Projekte hervorge n, daß der Magiftrat 
ein größeres Eintreten für die Intereſſen der 
Neuſtadt gezeigt hat, alls man bisher in der Bür⸗ 
gerſchaft der Neuſtadt angenommen hat, wofür 
die Neuſtädter dem Magiſtrat gewiß dankbar jein 
werden. Aber im ganzen und großen bleibt doch 
leſtechem: So groß der Vorteil der Seglerſtraßen⸗ 
für Die Alfſtadit ift, jo BE der Nach⸗ 
teil für die Neuſtant ſeim, wenn die alte Brücken⸗ 
verbindung üben die Weichſel in Waaſall kommt; 
und deshallb möchte ich zugleich im Namen meh⸗ 
rerer anderer Stadtverordneten einen Zuſatz⸗ 
antrag als Drinolichbeitsamtrag ſtellen, der mir 
nach den Ausführungen des Herrn Ober bürger⸗ 
meiſters über die zukünftige Fürſorge für die 
Neuſtadt leicht gemacht iſt. Ich ſtelbe folgenden 
Antrag: 

„In Nüchſicht auf die wirlſchallichon Schädi⸗ 
gungen, welche von dem Neubau eine Weichſel⸗ 
brücke im Zuge der Seglorſzraße und den Wegfall 
der alten Brückenverbindung über die Weſächſell 
für dis Neuftadt zu befürchten find, wird der Ma⸗ 
göſtrat erſucht, nach Beendigung des Hrieges 
baldmöglichſt das Projekt des Durchbruchs Mocker⸗ 
Neustadt im Zuge der Roonſtnaße zur Ausführung 
gu bringen.“ 
teren Antrage zugeſtimmt wird, glaube 
zu können, daß die Magiſtrats⸗ 

vorlage einſtimmig zur Annahme gelangen win, 

was bei ihrer Wichtigkeit zu wünſchen iſt. Und 

dann wird man in der Bürgerſchuft füher eim⸗ 

mötig dem Magiſtrat für feine Bemühungen und 

für einen Erfolg in der Brücken⸗Angelegenheſt 

Danke willen. Oberbürgemmeilter Dr. Haſſe: 

Ich habe bereits erklärt, daß der Walldurchbruch 

im Zuge der Roonſtraße ſeitens der Stadt pro⸗ 

jektiert iſt; die Koſten hierfür find in der ſeinchr⸗ 

zeit beſchloſſenen Anleihe ſchon enthalten. Der 

Annahme des Antrages Wartmann jlcht ſomft 

parnichts im Meme; der Maniitrd wird ſich für 

baldmöglichen Beogimn der Durchbruchs arbeiten 

einſetzen. Bezüglich des Verkehrs der Uferhahn iſt 

Es ſelbſtverſtändlich, daß dieſer durch dem Brücken⸗ 

bau in keiner Weiſe behindert werden darf. Die 

Brücke kommt jo hoch zu Tiaren, daß eine Bahinde⸗ 

rung nicht eintritt. Selbſt aber, wenn durch dem 

auf die UÜſermauer zu ſtehen kommenden zwei ben 

Pfeiler der Uferbahn einige Meter Naum ver⸗ 

lorem gingem, iſt der Vorteil der Führung der 

blektuiſchen Straßenbahn über die Brücke nach 

hen Hauptbahnhof ein jo großer, daß der kleine 

Nachteil garnicht ins Gewicht fällt. Bezüglich der 

Unterhaltung der Brüche wiederhole ich die vom 

Berichterſtatter gemachten Angaben. Wir hatten 
bie Unterhaltung zunächſt abgelehnt, da fie uns 

ber zur Bedingung gemacht wurde, blieb nichts 

anderes übrig. als uns darein zu fügen. Da’ wir 

indes das Brückengeld erheben dürfen, hoffen wir, 

die Unterhaltungskoſken damit decken zu kön nem. 
Beſonders möchte ich darauf aumerfiam machen, 

daß wir aber nur die gewöhnlichen Anterhal⸗ 

tungskoſten tragen, nicht die ungewöhnlichen. und 

ich möchte bitten, daß die Stadtverordneten⸗ 

verſammlung denn Magiſhrat in dieſer Beziehung 

betritt. Der Vorſteher erflänt, über den An⸗ 

trag Wartmamn könne nur beſchloſſen werden, 
wenn dieſer als Dringlichkejtsantrag anerkannt 

würde. Die Verſammlung beſchließt hierauf ein- 

ſtimmig die Dringlichkeit des Antrages. Stv. 

Borkowski: Auch ich betrachte das Projekt 

als cine glückliche Löſung, möchte aber nicht ver⸗ 

fehlen. darauf hinzuweiſen, daß alle neuzeitlichen 

Einrichtungen der letzten Jahrzehnte ſtets der 

Medi, nie aber der Neuſtadt zugute gekommen 

find. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß der Verkehr 

der Nenſtadt bedeutend zurückgegangen iſt. Aus 

den Ausführungen des Herrn Oberbürgermeiſters 

habe ich mit Freude feſtſtellen können. daß den 

Neuflädtern der Stadtbahnhof verbleibt; was 

. aber nützt ums ſchließlich der Bahnhof, wenn der 
Hauptverkehr ſich ihm entzieht? Die Anſicht. der 

geſamte Marktverkehr der Altſtadt würde nach 
der Neuſtadt verbegt werden. kann ich nicht teilen; 

denn eich glaube. daß wir über kurz oder lang eine 
Markthalle erhalten werden. Zu begrüßen iſt, daß 
a die alte Brücke beſtehen bleibt, auf der ſich dann 
der Verkehr der Landbevölkerung aus Rudak und 

Stewken abſpielt, die ihre Einkäuſe in der Neu⸗ 

ſtadt machen wird. Die Hindenburgſtſaße be⸗ 

deutet für die Neuſtadt keinen nennenswerten 

Vorteil, da der Verkehr durch die Durchbrüche ab⸗ 

gelenbt wird und ſich demmah wach der Altſtadt 
zieht. Anfragen möchte ich deshalb, ob es nicht 
möglich iſt, die Straßenbahn der Linie Mocker 
nach der Neuſtadt durchzuführen, wodurch die von 

Sto Wartmann befürchtete Verkehrsbelaſtung der 

Altſtadt abgeſchwächt werden würde. Stv. 

Krauſe: Bezüglich des Durchbruchs Roonſtvaße 

gruß auch ich jagen. daß für Mocker kaum ein grö⸗ 
ßeres Bedürfnis beſteht, und ich bitte, das Pro⸗ 
jekt nach dem Antrage Wartmann fo bald wie 
möglich zur Ausführung zu bringen. Entgegen 
der Auffaſſung des Sto. Borkowski halte ich es 
für richtiger, wenn die Straßenbahn Mocker 
weiterhin nach dem Mittelpunkt der Stadt. der 
Altſtadt führt, da ſich dort die wichtigſten öffent⸗ 
lichem Gebäude befinden; umſo nötiger wird dies 
ſein, wenn wir nun noch die neue Brücke im Zuge 
der Seglerſtraße bekommen. Ich bitte ſogar, ſchon 

Heute eine Durchführung der Straßenbahn Mocker⸗ 

Altſtadt nach dem Hauptbahnhof ins Auge zu 

“fallen. Stv. Dombrowski: Nach den Aus⸗ 
Sr führungen des Herrn Sto. Wartmann erübrigt 
I ae ſich eine Erörterung über die Linienführung der 

SE neuen. Brücke. Die Gegner, die eine Schädigung 
davon für andere Stadtteile befürchten, müſſen ſich 
mit der un gbämderlichen Datſache abfinden. 
Jedenfalls erkennen auch ſie mit vollem Danke die 
* vom Ma güſtrat und beſonders von dem Herrn 
8 Abürgermeiſter geſeiſtete Arbeit in 


ückenſache und den Erfolg an. 
Altſtadt ſind darin einig. 


an er m N TB am TI I TE ES RE TAT EN A a ET Fe Mm Ta Eh Te TB 1 a FE Ho Br SB al er 1 a Fa a TEE EEE TE FT ER ER 


ſoviel als möglich zu begegnen. 


1} 


1 


der 
Neuſtadt und Eindruck gewonnen, daß die Ratſchlage von 
5 Es handelt ſich jetzt leuten nicht genügend Berückſichtigung un; »urı 
darum, den Nachteilen, die für die Neuſtadt aus bei den Stadtvero dweten zu wenig unters, 


der Linienführung der Brücke ſich ergeben müſſen, 
nd da haben 
wir die Erklärung des Herrn Oberbürgermeiſters, 
daß der ſeit langen Jahren von der Neuſtadt er⸗ 
ſtrebte Durchbruch von der Roonſtraße wach Mocker 
nur zur Ausführung gelangen ſoll. Die von ihm 
hier ausgeſprochenen warmen Worte der Fürſorge 
für dieſen Stadtteil verdienen unſer Vertrauen. 
Und jo iſt zu hof en, daß dieſes Werk ebenſo ent⸗ 
ſchieden gefördert werden wird, wie der Brücken⸗ 
bau. „Grunwald: Die Ausführung des 
ſeit 40 Jahren angeſtrebben Brückenbaues wird 
auch von der Neuſtadt freudig begrüßt werden, 
desgleichen das Verbleiben der alten Brücke, von 
der doch die Exiſtenz eines großen Teils der Bür⸗ 
gerſchaft abhängt. Den Durchbruch Roonſtraße 
bitte auch ich mit möglichſter Beſchleunigung zu 
betreiben. — Die Dabatte ſchſießt, und es wird 
zur Abſtimmumg geſchritten. Nach Verleſung des 
nunmehr ſchriftlich eingebrachten Dringlichkeits⸗ 
antrages der Stw. Wartmann. Dr. Saft, Grun⸗ 
wald, Gerdom, Willimczik und Engel wird zunächſt 
dir Mngiſtvstaosglage und ſodann der Antrag 
Wartttann einſtimme angenommen. Der Vor⸗ 
ſteher glaubt im Sinne der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zu handeln. wenn er dem Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Halle für die Wänme und 
Enemoie, mit der er ſich für die Sache eingeſetzt, 
den Trank der Verſammkung ausfſpreche. (Bravo!) 
Stv. Sanitätsrat Dr. Wolpe beznerkt noch nach 
dem erfreulichen Abſchluß dieſer mit ſovjel Ruhe 
geführten und würdig verlaufenen Debatte 
möchte er den Magiſteat doch bitten, in Zukunft 
bei ſo wichtigen Vorlagen zur beſſeren Vorberei⸗ 
tung mit den Stadtverordneten vorher Fühlung 
zu nehmen. Zu der Konferenz, die hier am 26. 1. 
ſtatlfand, hätte von der Stadtverordneten⸗ 
vera mmlung weniaſtens doch der Herr Vorſteher 
miteingeladen werden können. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe erwidert. die Einladungen zu 
der Konferenz ſeien vom Herrn Regierumgs⸗ 
pröſidenten ausgegangen, und er, Redner, habe 
nicht gewußt, auf welchen Teilnehmerkreis ſie ſich 
erſtreckten. Im übrigen habe er für den ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch durchaus volles Verſtändnis. 


Sthriſſung Les Ehre leines ſtädt. Krankenhaus⸗ 
inſpektors. 


Der Beriſchterſtatter des Verwaltungs⸗ und 
Fer idee ue Stv. Dombrowski, führt 

ei Erläuterung der Vorlage aus, daß an die 
Leiſtungsfähigkeit der Kramkenhausverwaltung 
derartige Anforderungen geſtellt ſind, daß die 
Schaffung einer ſolchen Stelle, die bereits im 
Jahre 1915 in der Verſammlung erörtert wurde, 
dringend notwendig erkheint. Es ki beabfihtigt, 
die Stelle mit einem Anfangsgehalt von 3000 
Mark, ſteigend bis zu 4800 Mark, auszuſchreiben. 
Sto. Sanitäter at Dr. Wolpe: In letzter Debatte 
war ich Gegner der Anſtellung eines Inſpektors, 
doch habe ich inzwiſchen meine Anſicht geändert, 
da die Sitzung dem, Krankenhaus⸗Deputa tion in⸗ 
zwiſchen den Beweis geliefert hat, daß eine männ⸗ 
liche Kraft tatſächlich nötig iſt. Nötig iſt aber 
auch, daß der Magiſtrat für Abtrennung der Ge⸗ 
en vom Büro II ſorgt und die Ge⸗ 
ſchäftsführung nach dem Krankenhauſe verlegt 
wird. Angebracht wäre es ferner, eine richtige 
Buch ührung, die die Einnahmen und Ausgaben 
erkennen läßt. ſowie ein In ventar⸗Verzeichnis 


aufzuſtellen. Nötig iſt. ferner eine größere Jens 
traliſierung der Krankenhausverwaltu⸗ und 
Aufſichtführung durch einen Merernenten. ch bin 


überzeugt, daß wir damm auch an der Kranken⸗ 
Hausverwaltung. die bisher ein Schmerzenskind 
der Stadt war, Freude erleben werden. Juriſti⸗ 
ſcher Hilfsarbeiter Aſſeſſor Dr. Becker: Der 
nächſten Sitzung wird bereits eine diesbezügli he 
Vorlage zugehen, ſodaß über die Vorſchläge be⸗ 
raten werden kann. Siv. Sanitätstat Dr. Saft: 
Auch ich bitte, der Errichtung einer Krankenhaus⸗ 
imſpektorſtelle, für die ich gleich von vornherein 
geweſen bin, zuzuſtimmen, und ſchlage ferner die 
Einführung der in den militäriſchen Laza retten 
üblichen Formen in der Speiſenverabfolgung vor, 
wodurch die Kontrolle in der Verwaltung weſent⸗ 
lich erleichtert wird. Die Verſammlung erteilt 
darauf der Vorlage ihre Genehmigung. — 14) 
Vornahme der 1 


Ergänr agswanſem für die unbeſolds ten Stadträte 
Serrlen Dietriſh. Wiingeele, Aſch, Achen mann 
5 und Hemtſchel, 


deren Mahlzeit am 16. Mai 1918 abläuft. Bericht⸗ 
erſtatter Stv. Krauſe teilt mit, daß der Aus⸗ 
ſchuß die Wiederwah! der ausſcheidenden Herren, 
die ſich ſämtlich zn ren Amtern bewährt haben, 
vorſchlage. Die durch Stimmzettel erfolgende 
Wahl hatte folgendes Ergebnis: Stadtrat 
Dietrich 25 von 28 abgegebemem Stimmen. Laeng⸗ 
ner 27. Aſch 19, Ackermann 17 und Hentſchel 23 
Stimmem, ſodaß ſämkliche Herren wiedergewählt 
ſind. — 15) Kenmtnisnahme von dem 


Dankſchreiben für die Überſemdung der Honig⸗ 

kuchen als dil: Frau Kronpreͤnzaſſin. 
Die Verſammlung nimmt Kenntnis von folgen⸗ 
dem vom Berichterſtatter verleſenen Dank 
ſchreiben des kaiſerlichen Oberhofmarſchallamtes: 
Ihre kaiſerliche und königliche Hoheit die 
Frau Kronprinzeſſin beauftragte mich, den Ver⸗ 
tretern der Stadt Thorn für die Höchſtihr zum 
Jahreswechſel übermittelten freundlichen Glück⸗ 
und Segenswünſche 
ſprechen. Auch hat Ihre kaiſerliche Hoheit den 
vorzüglichen Honigkuchen, wie alljährlich, gern 
entgegengenommen. Leider war das Glückwunſch⸗ 
ſchreiben für die Frau Kronprinzeſſin verſehent⸗ 
lich in das Hauptquartier Sr. kaiſerlichen und 
königlichen Hoheit des Kronprinzen gelangt, ſo⸗ 
daß erſt heute die Beantwortung erfolgen konnte. 

von Stülpnagel, 


— 16) Kenntnisnahme von der Mitteilung des 
Stadtbauomtes, nach welcher die Doppel ſenſter 
im Lu ſum und Oberlnieum nahezu ſämt. ich eins 
geſetzt ſind. Wie der Berichterſtatter aus 
zühet, find die Doppelfenſter im Lyzeum und Ober⸗ 
lyzeum während der Weihnachtsferien in den ein⸗ 
zelnen de hglavenn ein ſetzt worden; in den 
Zimmeam der Lehrer und Lehrerinnen werde dieſe 
Arbeit während der Oſterferjen vorgenommen 
werden. Die Mitteilung erfolge mit Rückſicht 
auf die vom Sto. Borkowski ae Meinung, 
daß. wie er vorgusgeſagt, die Ausführung der 
Arbeit in dieſem Winter nicht möglich ſein werde. 
Stv, Borfomsti: Ich habe nicht nur von den 
Fenſtern des Lyzeums und Oberlyzeums ſondern 
auch von der Mädchenmittelſchule geſprochs⸗ 
übrigen möche ich bemerken: Ich habe 
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Stadtverordneten⸗ und Kommiſſionsſitzun „ * T] mi 
ſeſortigen Amrit oder zum 1. 


Höchſtihren Dank auszu⸗ 


finden. Dieſelbe Erſcheinung haben wir gegen⸗ 
wärtig wieder bei dem ſeädſiſcherzelte dum Ver⸗ 
kauf gelangenden Bpennholz, das, obgleich ich be⸗ 
reits in der Kommiſſionsſitzun darauf Rates 
zu derartig hohen Pueiſen abgeſetzt wird, daß das 
Holz beine Käufer findet und deshalb wie ſauer 
Bier ausgeboten wird, ebenſo, wie ſeinerzeit die 
Marmelade. Es iſt ſicher, daß wir Hundert⸗ 
tauſend Mark bei der Sache einbüßen werden. 
Da ein Raummeter, der nur einen Heizwert von 
2 Zentnern Kohle beſitzt, die für 6 Mark zu haben 
find, 46 Mark koſtet, jo erveicht man, ſofern man 
Steinkohlen brennt, mit 6 Mark genau ſoviel, 
wie mit 46 Mark. Ich gebe Ihnen zu bedenken: 
verkaufen Sie das Holz billiger! Behalten wir 
das Holz bis zum nächſten Jahre, in dem, ſo hoffen 
wir, der Krieg zu Ende fein wird, dann er leidet 
die Stadt eine ſchwege Einbuße, weil es in dieſem 
Falle zu ganz erheblich b Bien Preiſen verkauft 
werden muß. Der ſtellv. Vorſteher Stv. Do m⸗ 
browski bemerkt, er habe den Vorredner nicht 
unterbrechen wollen, müſſe aber doch . e hin⸗ 
weiſen, daß die Holz⸗Angelegenheit nicht mehr zur 
Vorlage gehöre. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: 
Ich halte es, obgleich die Sache 19 hierher ge⸗ 
hört, für notwendig, dem Stv. Borkowski au. er: 
widern, daß die Forſtverwaltung ſich bei pt 
ſetzung der Holzpreiſe der Marktlage anpaſſen 
müßte, und ich bin der Meinung, daß die Preiſe 
angemeſſen ſind. Ob die Stadt, ſofern eine Not⸗ 
lage eintritt, das Holz billiger verkau len kann, 
iſt eine zweite Sache. Wir können uns freuen, 
daß wir nicht, wie beiſpielsweiſe Königsberg, ge 
zwungen jind, infolge der knappen Kohlenvorräte 
und Eingänge der Bevölkerung nur Holz zu 
liefern. Hätten wir nicht Tag für Tag den Reichs» 
kommiſſar für Kohlenverſorgung mit Telegram⸗ 
men und Briefen bombarvdert, hätten wir heute 
keine Kohlen. Wir wollen uns alſo freuen, daß 
wir nur wenig Holz gebrauchen. Sto. Wart⸗ 
mann bemerkt, Sto Borkowski brauche keines⸗ 
wegs anzunehmen, daß die Anſicht von Fachleuten 
in der Stadtverordneten verſammlung beine Be⸗ 
achtung fände Er für ſeine Perſon wenigſtens 
habe der . des Stv. Vorkowski, als er 
warnte, die Doppelfenſter einzufetzen, vollen Wert 
beigelegt und auch geſchwankt, ob er der Magi⸗ 
ſtratsvorlage zuſtimmen ſolle, was aber bei den 
Kriegs umſtänden doch geboten ſchien. Herr Bor 
kowski möge ſich alſo in feiner fachmänniſchen 
Kritik nicht beirren laſſen. Andeverſeits könne 
man es aber verſtehen, daß das Stadrbauamt Jet 
unt Standpunkt weiter vertrete. Die = 
ammlung nimm! darauf Kenntnis von der Mit⸗ 
teifung des Maniitrats; ferner — 17) von dem 
Ergebnis der Kaſſenprüfungen im Monat Jauner 
1918. — 18) Kenntnisnahme von dem Ergebnis 
der Beſich tigung des Siechenhauſes Thorn⸗Mocker. 


Die Beſichtigung hat, wie der Baericht⸗ 
erſtatter ausführt, zu Ausſtänden keinen Ans 
laß gegeben, doch iſt die Tieferlegung der Waſſer⸗ 


leitung erforderlich geworden um ein Einfrieren 
zu verhüten. Auf die Bemerkung des Stv. Sa ni⸗ 
tätsrat Dr. Salt daß mat Rückſicht auf die ber⸗ 
belegung der Anſtaltsräume an einen Erweite⸗ 
rumas bonn des Sſiechenhaufes gedacht werden müſſe, 
erwidert Oberbürgermeiſter Dr. Hajje. daß das 
Bauamt bereits vor dem Kriege einen Koſten⸗ 
anſchleia ausgearbeitet und die Sache auch ‚bereits 
durchgeſprochen ſei daß aber an eine Enwefterung 

t nach dem Wickereintritt normaler Zeiten 
gedacht werden könne. Die Verſammlung nimmt 
daraufhin von dm Ergebnis der Beſichtigung 


Badtland | 


geſucht (etwa 6 Morgen), 
mögl. Nähe Luftſchiffhalle. 


Aun.-Eil-Ball, H. A. f., 


Kirchhofſtraße. 


Fur mein 
zum fofortige 
emen l 


| 
| 


mit guter Schulbild 


billigſt. 
Noch hbeſte Sorten 
1 d. mit exlra farlen; 
Binfen Niſ⸗Anhüng ⸗ 


Prima 
Batterien 


(ſtets friſch) 
empfiehlt 


W. Zielke, Soppernifuäfle. 22 
Unterricht in 
Schönſchreiben geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter #8. 
383 an die Geſchäusſtelle der „Preſſe“ 


Junge Dame wünſcht gründlichen 


Klaplerunterricht im Haufe. 


Gefl. Augevote mit Preisangabe unter 
X. 373 an die Geihäfisf“ d. „Rreie. 


mittag 


Breiteſtraße 37. 


ä dbb 
ö Stellenangebote. n 
Schlosser, 
Schmiede, 
Tischler, 
Stellmacher, 
Former 


fteüt ſofort ein 


E. Drewitz, G. m. bh H., 


Maſchinen fav ik. Fam 


mit gute ‚ehr! tür Kentor zum 
April d. 


E. 
A. 


1 Is ut 9 8 
Leibliſcher Mühle, Thorn. 


Rfenwarengeſchäft ſuche ich 
oder ſpäteren Eintritt 


Lehrling 


Paul Tarrey. 


Wir ſuchen zum foforligen Antritt 
mehrere tüchtige, unbeſcholtene , 


Leute zum 
Nachtdienst. 


Meldungen erbeten zwiſchen 102 
Uhr vormittags und 4—7 Uhr nach⸗ 


Qufellion det Poſtger Wach- 
l. Schließgeſellſchaft n. b. H., 


Porlierſtelle 


| Arbeiter 
Thorner Yambfmühle 


Gersen & 66, Thorn. Gerberſtraße 12 


Kräflige Wrbeiter. | 
Arheitshurſchen 


Max C 
Elen warengroßhandig. Klaßmannſtr. 


8 ſtent ſofort ein 


Baumaterialien: ll. Kohlen⸗ für einige Nachmitzngeſtunden 
handesgeſenſcha 


Ordenſſichen 


Huusdlener 


für große Ausſpannung und Kokonzal⸗ 
= I warengeich ft ſafort ge inch g j 


Szyminski, 0 


Bindäraße . 


Arterin 
wird von ſofort ver 1 
Albrechtſtraße 2, 


Kenntnis. — 19) Zustimmung zur Verlängerung 
des Pachtvertrages über Fücherei⸗ und Efsnutzu 
im Toten Weichſelarm mit dem Schiffsführer 
Joſeph Stefanski auf weitere 2 Fahre vom 
1. April 1918 ab und Ermäßigung des Pachtzinſe⸗ 
für die Eisnutzung auf jährlich 500 Mark. Nach 
den vom Berichterſtatter gegebenen Erlän⸗ 
terungen iſt der Eisbeharf mit Rückſicht auf dis 
geringe Menge des heute hergeſtellten Bieres ſo 
erheblich zurickgegaugen, daß der aus der Eis 
nutzung von dem Pächter e zielte Erlös der Baht 
ſumme nicht mehr entſpricht; und auch die 
Fiſckexeinutzung hat in ihrer Ausgiebiglheit er 
heblich nackmelaſſen. da vielfach verbote nerweiſe 
gefiſcht wind. Der Pächter der bisher eime Jahres 
pacht von 1520 Mark zahlt, bittet deshalb den füt 
den Winter 760 Mark betragenzen Pachtzins auf 
500: Mark zu ermäßigen und ihm die Fischerei. 
und Eisnutzung unter dieſen Bedingungen bis 
zum 1. April 1920 zu belaſſen. Die Gurten 
Deputation und der Magiſtrat haben dem Antrag 
zugeſtimmt, und der Ausſchuß empfiehlt die An⸗ 
nahme. Nach Befürwortung durch den Deßernen⸗ 
ten Stadtrat Weeſe führt Sto. Mein as ur 
Auch ich befürmorte eine Ermäßigung des Pachk⸗ 
zinſes. Die Fiſche find anerkanntermaßen ein 
großer Faktor der Volksornährung geworden. 
Neuerdings ſind jedoch Klagen laut geworden, 
daß der Fiſchbeſtand di Gewäſſer im Abnehmen 
beotifen iſt. Das kann natürlich nicht aus⸗ 
heiten, wenn, wie es heute geſchaeht. yiſche zum 
Verkauf gelangen, die die Größe von Regen⸗ 
würmern Haben und frükler von den Fiſchern 
wieder in die Gewäſſer zurückgeworfen wurden 
Der Magiſtvat olkte deshalb, um die Gewäſfer 
neu zu beleben, ſich mit dem Weſtpreußiſchen 
Fhſcherei⸗WMrein, Deifen Mitglied wir ja find, 
zwecks Beſchaffung von Fiſchbrut in Verbindung 
ſetzen. Weiter wüde es ſich empfehren, daß der 
Magiſtrat ſich mit der Fortiftkatſon in Verbin⸗ 
dung ſetzt. um die ſtillen Gewäſſer, wie die 
Feſtungsgräben und den Grützmühlenteich, in 
denen eine Kaxpfenzucht betrieben weſdern könnte 
nutzbar zu machen. Bei Vermoderungen iſt eine 
öftere Reinſaung der Gewäſfer am Platze. Det 
Herr Oberbürgermeiſter weiß je wohl von Bere 
Tau her die Vorteile einer rationellen Deſchwirt ⸗ 
ſchaft zu ſchätzen. Stadtrat Weeſe: Bereits im 
vorigen Jahre ſind wir mit verſchiedenen Ge 
noſſenſchaften in Vorbindung getreten, konnten 
jedoch keine Karpfen bekommen. Zu bedenken iM 
and, ber, vielfah die Fiſche geſtohlen werden 
Wie es häpfig ü Schwanen ich vorgekommen iſt⸗ 

e vom Vorredner vorgeſchlagene Reinigung a 
mit owßerordentlich großen Koſten verknüpft 
Es können zur Belebung mit Fiſchen auch mir die 
Feſtungsgröben infracg kommen, da der Grüß: 
miblenteih die Abwäſſer der Spritfabrik iM 
Mocker aufnimmt. welche ein Fiſchſterben hervor⸗ 
ruren. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: In Bres⸗ 
lau hat ſich die im alten Stadtgebiet eimperichtene 
Karyfenzucht allerdings ſehr bewährt. Zwar kam 
man den Kar nicht gut als „Volksnahrungs⸗ 
mittel“ bezeichnen. und die Sache wird in Bres, 
lau auch eißzentlich mehr des Vergnügens wecken 
betrieben (Heiterkeit) doch werden wir gern det 
Anregung des Stv Meinas folgen. Die Vers 
mmlung ſtümmt darauf dem Antrage zu. — 
Schluß der öffentlichen Sitzung 6% Uhr. 

In geheimer Sigung wurde ain monatlich 
laufende Unterſtützung von 10 Mk. am die Privat⸗ 
lehrerin Brohm als Kriegsteuerungszulage be⸗ 
willigt. — Schluß 7 Uhr. e 


8 weißider. nüßlerne? 


Hausdiener 


ſofort gefucht. N 
Alfred Abraham, 
25 2 Breiteſtraße 211. 

Fitchtige, zuverfäſſige 
Buchhalterin 
Buchhalterm, 
mit Stenographie vertraut, ſofort geſucht. 

Gefl. Angebote mit Gehaltsanſprüchen 
unter F. 369 en die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“.) 2323 2 
Eine nach jeder Fihlung Hin erfahrene, 
ältere Buchhalterin und eine gewandte 
Lontoriſtin vom 1. April d. Is. geſucht. 
Geft Angebote mit Zeuguisaßſchrſſten u. 
Gehaltsanſprüchen unter F. 356 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Vet es — BEFEE 
Berkäuferin, 
durchaus bre dig, für mein Glas, 
Porzellan-, Luxus-, Hause und Küchen ⸗ 
geräte. Geſchäft für ſofort oder 1. April 
gejucht. Ausführliche Bewerbungen mit 
Lichlblld und Gehaltsanſprüchen : (euil. 
bel freier Station) an 

‚Franz Kreskt, Brombe 


ung. 


Fernſprecher 860. 


Gewandee 


Schneiderin 


für einige Tage geſucht. 2 257 
für einig se. geſuckt. Biellswabe 41. 


— — 
zum Sägefliten fofort geſucht. 


Kronenwern, 
G. m. b. H, Brombergerſtraße 4 
Stütze, und Kochen erfahren, 
für ältere Dame zum 1. Märg geindE : 
Meldungen von 10 bis 11 nir dene, 
Aliſtädt. Markt 10 3. 
oder ches ſich melden, t 
durch Bermitilung. BER 
. Schügenhaus, Shlobftraße:i®: 


Sauberes Mädchen 


Meldungen von 4 Uhr ab. User 0 
Brombergerſtraße 45, part., Unt 


Auſfwärterin ji 
für den Burniitlag von 985 geſucht. 
SGeerechteſtraße 18120 2 Te. t 


7ST 
Lose 

zur 28. Berliner Pferde ⸗Lottetle, Zlehumt 

am 1 und 12. April, 5012 Gewinne 


im Geſamtbetrage von 70 000 Mark, 
von 10 000 Mk. 


Fun 


ron, - 


von ſofort 


cher 


Mellien⸗ 
„ſtraße 8. 


-. Haupfgew. im Werte 
zu haben bei 
Dombrowski. 
kßniglicher terie⸗Eimuehmer, 
Kacharinenftraße 1. Ecke Wilhelmsplatz, 
4 Fernſpr. 842, FR 


—— 


langt. . 
1, rechts. 


1 


